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Politische Uebersicht.
Österreich.

über tue W i e n e r  D r e i m ä c h t e k o n f e r i n z  
wurde ein Kommunique veröffentlicht, in dem es u. a. 
heißt: Die Vertreter der drei Regierungen haben sorgfäl­
tigst die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den drei 
Staaten geprüft und ihre Absicht bekräftigt, in der bisher 
befolgten einoernehmlichen Zusammenarbeit fortzufahren, 
sie haben weiters ihren Entschluß bestätigt, die wirtschaft­
lichen Beziehungen mit den anderen Staaten im Wege 
z w e i s e i t i g e r  A b k o m m e n  zu entwickeln. Die Ver­
treter der drei Regierungen haben mit Genugtuung das 
harmonische Funktionieren der Protokolle von Rom und 
deren vollkommene Eignung für die Zwecke des Wieder­
aufbaues des Donaubeckens hervorgehoben. Die Minister 
des Äußern Ita liens und Ungarns haben trat Befriedi­
gung die Mitteilungen der österreichischen Bundesregierung 
ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  de r  B e z i e h u n g e n  
z wi s c hen  Ös t e r r e i c h  u n d  d e m De u t s c hen  
Rei ch aus Grund des Abkommens vom 11, J u li zur 
Kenntnis genommen. Der Minister des Äußern Ita liens  
hat die Vertreter Österreichs und Ungarns persönlich von 
seinen Gesprächen mit dem Führer und Reichskanzler so­
wie mit dem Außenminister des Deutschen Reiches in 
Kenntnis gesetzt̂  die Vertreter Österreichs und Ungarns 
haben ihre lebhafte Genugtuung Uber den seitens der ita­
lienischen und der deutschen Regierung gefaßten Entschluß 
ausgesprochen, die auf das Donaubecken bezüglichen 
Probleme im Geiste freundschaftlicher Zusammenarbeit zu 
behandeln, wobei für die drei Regierungen die Bestimmun­
gen der Zusatzprotokolle von Rom vom Jahre 1936 maß­
gebend bleiben. Die Vertreter der drei Regierungen haben 
ihre volle Übereinstimmung darin festgestellt, daß dem 
Standpunkte der österreichischen Regierung und dem der 
ungarischen Regierung hinsichtlich der G l e» ch h e, i t d e r 
R ech te  aus dem  G e b i e t e  d e r  A u s r ü s t u n g  die 
Berechtigung zuzuerkennen ist und daß diese Gleichberech­
tigung einem Grundprinzip der Gerechtigkeit entspricht. Die 
drei Regierungen werden sich bezüglich deren Verwirk­
lichung aus dem Lausenden halten. Der österreichische 
Bundeskanzler und der Minister des Äußern Ungarns 
haben dem Minister des Äußern Ita liens — der ihnen 
hierüber die herzlichste Befriedigung der italienischen Re­
gierung aussprach — den Entschluß ihrer Regierungen 
mitgeteilt, das italienische Imperium Äthiopiens formell 
anzuerkennen. Die italienische Regierung wird den W ün­
schen der österreichischen und der ungarischen Regierung 
nach Beteiligung ihrer Volkswirtschaft an der wirtschaft­
lichen Ausbeutung Abessiniens gebührend Rechnung 
tragen. *

I n  dem Linzer Heimatschutzorgan „Die neue Zeit“ 
äußert sich Sicherheitsminister Odo R e u s t ä d t e r  - 
S t ü r m e r  über die Aufgaben seines Ressorts. Er spricht 
sich für die M itarbeit der nationalen Kreise aus: „Was 
mein Ressort für Sicherheitsangelegenheiten anbelangt, 
erklärte Bundesminister Reustädter-Stürmer, „so habe ich 
nach dem deutsch-österreichischen Abkommen vom 11. J u li 
die feste Zuversicht, daß es nun gelingen wird, auch die so­
genannten „betont nationalen“ Kreise zur positiven M it- ' 
arbeit am Ausbau des neuen Österreich heranzuziehen. Ein 
Großteil dieser Kreise stand ja seinerzeit in den Reihen des 
Heimatschutzes. An dem unseligen Kampf, der später kam, 
trägt der Haimatschutz wahrlich keine Schuld. War es doch 
gerade seine nationale Pflicht, Österreich vor aussichtslosen 
politischen Experimenten zu bewahren, die mit Sicherheit 
zur Zerreißung des Landes und zur Vernichtung seines 
Deutschtums geführt hätten. Diese nationale Pflicht hat 
der Heimatschutz mit schweren Vlutopfern erfüllt. Das 
deutsch-österreichische Abkommen hat den Bruderzwist be­
endet. Es liegt in den Intentionen der Regierung, die 
wertvollen nationalen Kräfte zur M itarbeit heranzuzie­
hen. Wenn die nationalen Kreise den Gedanken des deut­
schen Volkstums als jene Idee betrachten, die ihnen als 
die wichtigste erscheint, so müssen sie wohl heute einsehen, 
daß sie dem deutschen Volkstum den besten Dienst erweisen, 
wenn die an der Vollendung des Aufbaues des neuen 
Österreich positiv mitarbeiten.“

Österreich — Deutsches Reich.
Der österreichische Staatssekretär Dr. Guido S c h m i d t  

ist auf Einladung des deutschen Reichsaußenministers 
Freiherrn v. R  e u r a t h zu einem Besuch in B e r l i n

D ie  h e u t i

eingetroffen. Die deutschen Zeitungen bringen überaus 
freundliche Begrllßungsartikel. So schreibt die „Germa­
nia", das B la tt des Botschafters von P o p e n :  Der Be­
such des österreichischen Staatssekretärs Dr. 5  ch m i d t, der 
erste osfizielle Besuch eines österreichischen Regierungsmit­
gliedes im heutigen Deutschland, ist ein Zeichen dafür, daß 
von beiden Seiten an einem vollen und dauerhaften E in­
vernehmen gearbeitet wird, wie es den nationalen Lebens­
interessen und der gemeinsamen deutschen Grundlage der 
beiden Staaten entspricht. Gerade eine Persönlichkeit, wie 
die des Staatssekretärs des Äußern Dr. Schmidt, bringt 
die sachlichen und menschlichen Voraussetzungen dafür mit, 
um das Zusammenwirken der beiden deutschen Länder im 
mitteleuropäischen Raum in seiner vollen Bedeutung zu 
würdigen und es tatkräftig zu fördern. W ir hoffen auf 
eine Entwicklung, in der Besuche, wie der morgige, freu­
dige Selbstverständlichkeit werden. W ir begrüßen den Be­
such aus Wien als eine Etappe auf dem Wege völligen 
Einvernehmens zwischen den beiden deutschen Staaten.

Staatssekretär Dr. Schmidt bei 
Reichskanzler Hitler.

Berlin, 19. November. Der Führer und Reichskanzler 
empfing heute den österreichischen Staatssekretär für Äuße­
res Dr. Guido S c h m i d t  zu einer etwa z w e i s t ü n d i ­
gen  A u s s p r a c h e  über schwebende politische Fragen. 
An der Besprechung nahmen Reichsminister Freiherr von 
N e u r a t h, der österreichische Gesandte in Berlin In g . 
Tauschi t z,  Botschafter v. P o p e n  und Staatssekretär 
Dr. M e i ß n e r  teil. Im  Laufe der politischen Unterhal­
tung, die alle gegenwärtig wichtigen Probleme streifte, 
würdigte der Führer und Reichskanzler die B  e m ü h u n - 
gen  des B u n d e s k a n z l e r s ,  die äußere und innere 
Lage Österreichs zu verbessern, und erinnerte insbesondere 
an die Jahre, da Bundeskanzler Dr. Schuschn i gg  a l s  
t a p f e r e r  K ä m p f e r  in den Reihen der alten öster­
reichisch-ungarischen Armee für das g e m e i n s a m e  
deut sche Schi cksal  g e f o c h t e n  hat.

Im  Anschluß hieran stellte Staatssekretär für Äußeres 
Dr. Guido S c h m i d t  dem Führer feine Mitarbeiter, Ge­
sandten Dr. W  i l d n e r, den Leiter der Wirtschaftspoliti- 
ichen Abteilung, Gesandten H o f f i n g e r ,  den Leiter der 
Abteilung Mitteleuropa des Wiener Außenministeriums, 
sowie seine anderen Begleiter vor.

Die Franco-Regierung in Berlin 
und Rom anerkannt.

Die Regierungen von Deutschland und Ita lie n  haben 
sich entschlössen, die nationale Regierung des Generals 
F r a n c o  in Spanien anzuerkennen. Die Reichsregierung 
erklärt, gleichlautend mit der italienischen Regierung in 
einer amtlichen Mitteilung zu diesem Schritt, daß die Re­
gierung General Francos vom größten Teil des spanischen 
Staatsgebietes Besitz ergriffen habe und in den übrigen 
Teilen Spaniens von der Ausübung einer verantwort­
lichen Regierungsgewalt nicht mehr die Rede sein könne. 
Die deutsche Regierung wird ebenso wie die italienische Re­
gerung bei der Regierung des Generals Franco alsbald 
einen Geschäftsträger zur Aufnahme der diplomatischen 
Beziehungen bestellen. Der bisherige deutsche Geschäfts­
träger in Alicante ist abberufen worden. Der Geschäfts­
träger der früheren spanischen Regierung hat Berlin aus 
eigenem Entschluß bereits Anfangs November verlassen.

Der „Völkische Beobachter schreibt hiezu, das Reich habe 
seit 1933 seine Politik auf Tatsachen und Wirklichkeiten 
gegründet in der Überzeugung, damit am besten der not­
wendigen Zusammenarbeit zu dienen. Im  Sinne dieser 
Politik der Tatsachen habe Deutschland aus der Lage in 
Spanien die Folgerungen gezogen und jene Kräftegruppe 
anerkannt, die allein über eine Regierungsautorität 
verfüge.

Wie in informierten Kreisen versichert wird, werden sich 
Österreich und Ungarn in den nächsten Tagen dem Schritte 
Ita liens und Deutschlands anschließen und die nationa­
listische Regierung in Burgos anerkennen.

e F o l g e  u ms a h t  m i t  de» R o m a n b e i l a g c

Deutsches Reich.
Vergangenen Samstag ist ein weiterer Artikel des 

Diktatfriedens von Versailles gefallen. Deutschland hat 
den bei den internationalen Stromkommissionen für Rhein, 
Donau, Elbe und Oder vertretenen Regierungen mit­
geteilt, daß es, nachdem diesbezügliche Verhandlungen er­
gebnislos verlausen sind, die R e i ch s h o h e i1  ü b e r  
d i e  deut schen W a s s e r s t r a ß e n  kraft eigener Sou­
veränität wiederherstellt.

Aus Berichten aus T o k i o  geht hervor, daß ein 
d e u t s c h - j a p a n i s c h e s  Ü b e r e i n k o m m e n  be­
stehe. Dieses stelle weniger dar als eine formelle Allianz 
und mehr als eine bloße Erklärung gegen den Kommunis­
mus. Die endgültige Form, in der das Abkommen ver­
öffentlicht werden soll, sei noch nicht bekannt. Sein Zweck 
sei wahrscheinlich, die antikommunistischen Kräfte, gegen den 
Sowjeteinfluß zu vereinigen. Es dürfte die technische Zu­
sammenarbeit zwischen der deutschen und der japanischen 
Armee und deutsche Hilfe bei der Aufrüstung Japans vor­
sehen. Das Abkommen sei nicht gegen China gerichtet, im 
Gegenteil, die japanische Politik ziele darauf hin, China 
in einen antrkommunistischen Block einzubeziehen. Ita lien  
soll dem Block entweder direkt oder durch seine Verein­
barungen mit Deutschland angehören.

Im  Rahmen der Eauamtsleitertagung der N.S.D.A.P., 
die auf der nationalsozialistischen Ordensburg Vogelfang 
stattfand, sprach Generalfeldmarschalleutnant von B l o m ­
ber g .  E r betonte die Gemeinsamkeit der Aufgabe von 
Partei und Wehrmacht und erklärte, Wehrmacht und P ar­
tei gehören im neuen Deutschland zusammen. National­
sozialismus und Sozialismus seien im tiefen Wortsinn 
dasselbe. Ein guter Soldat muß im neuen Deutschland 
auch ein guter Nationalsozialist sein. W ir wollen, erklärte 
er, in der Wehrmacht eine Kameradschaft vom General bis 
zum jüngsten Rekruten und wir haben sie. W ir sehen die 
Ehre des Offiziers nur in der Erfüllung der Pflicht. W ir 
wollen einen Gehorsam, aber auch jenen Gehorsam, der 
dem Kameraden des Amtes g ilt, ganz gleich, ob er eine 
Kompagnie schon Jahre hindurch führt oder ob er mitten 
in der cchlacht an die Stelle seines gefallenen Vorgängers 
tritt. W ir brauchen nicht auf große Vorbilder in der Ge­
schichte zurückschallen, unser erhabenstes Vorbild lebt mitten 
unter uns: Adolf Hitler.

Großbritannien.
Der erste Lord der Admiralität S ir  Samuel H o a r e 

hielt dieser Tage eine beachtenswerte politische Rede, in 
der er sich zu dem alten englischen Grundsatz bekannte: 
„Praktische Erfahrung auf der Grundlage der englischen 
Jnsularität“ . Denn diese ermögliche es England, Zeit zu 
echener Meinungsbildung zu gewinnen und zu gelegener 
Stunde zu handeln, falls es die Notwendigkeit erfordere. 
S ir Samuel Hoare trat dabei für eine Politik der un­
parteilichen Freundschaft m it allen Ländern ohne Rücksicht 
auf das System ihrer Regierung ein. England könne sich 
aber — das liege in seiner Jnsularität — niemals fest­
legen. Seine Ausgabe bestehe darin, bei seiner Beteiligung 
an der europäischen Politik ein etwas fremdes Element zu 
bilden, das „überseeisch bestimmt“ sei. Wenn er auch nicht 
an einen Krieg glaube, so sei er doch für die Ausrüstung 
Englands. „Unsere insulare Lage gab uns die Zeit zur 
Urteilsbildung über die großen Weltfragen. Da ist es 
denn von Bedeutung, daß man nach der Meinungsbildung 
auch die Macht hat, sie zu vertreten.“

Staat und Presse.
I n  der Sitzung des Finanz- und Budgetausfchujses des 

Bundestages vom 17. ds. brachte M g . F  u n d e r die Re­
gelung der B e z i e h u n g e n  des  S t a a t e s  z u r  
P r e s s e  zur Sprache. M it einer tüchtigen, ehrenhaften, 
wachsamen, auf der Höhe ihrer Ausgaben stehenden Presse, 
sagte der Redner unter anderem, kann der autoritäre Staat 
eine große geistige Macht für sich ins Treffen führen. Ver­
liert die Presse dieses Vertrauen, weil man sie unrichtig 
gebraucht, dann wird sie auch ein z i e m l i c h  w e r t ­
l oses,  u n t a u g l i c h e s  W e r k z e u g  f ü r  di e 
S t a a t s f U h r u n g. Es erscheint m ir als sicher, daß 
der fortschreitende innere Aufbau des neuen Staates, seine 
nach innen und außen wachsende Stärke, in der Behand­
lung und Stellung der Presse Ausdruck finden soll. W ir 
haben im Staat viele Fortschritte gemacht, in der Behand-

8 S e i t e n .
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hing bes Zeitungswesens hat sich jedoch ein G e w ö h n -  
H e i t s 3 u ft sl n b herausgebildet, bet gerade deshalb 
schädlich ist, weil er manc hen  a n g e n e h m  u n d  b e ­
q u e m e r  s che i n t .  Ich stelle mit Betonung fest, daß die 
Aufgaben und die Existenzbedingungen der österreichischen 
Zeitung von der Leitung des Prefsedepartements des Bun­
deskanzleramtes stets jene verständnisvolle und zielgerechte 
Behandlung erfahren haben, die einer reichen Erfahrung 
und einem aufrichtigen Wohlwollen entspringt. Aber die 
Nachrichtenzenfur wird heute von den verschiedensten Stel­
len und ohne einheitliche Grundsätze geführt. E s  h a t 
sich d e r E e w o h n h e i t s z u s t a n d  h e r a u s ­
g e b i l d e t ,  daß  d i e  ve r sch i edens t en  B e h ö r ­
den  u n d  U n t e r b e h ö r d e n  V o r s c h r i f t e n  
machen d ü r f e n ,  d i e  m i t  de r  P r e s s e p o l i t i k  
n i ch t  da s  g e r i n g s t e  zu t u n  h a b e n  u n d  e i n ­
fach a u f  d i e  U n t e r d r ü c k u n g  v o n  g ä n z l i c h  
u n p o l i t i s c h e n  T a t s a c h e n  f ü r  d i e  Ö f f e n t ­
l i c h k e i t  h i n a u s g e h e n ,  n u r  a u s  dem 
G r u n d e ,  w e i l  es i r g e n d e i n e r  S t e l l e  a n g e ­
n e h m e r  e r sche i n t ,  daß d e r  S a c h v e r h a l t  
n i cht  b e k a n n t  w i r d .  Die Kriegszensur hatte höch­
sten Interessen in dem schwersten Notstand zu bienen; aber 
ich kann aus meiner publizistischen Tätigkeit sagen, daß 
die militärische Zensur damals nach den ersten Taft- 
vePsuchen weniger kompliziert war, als jene Kontrolle, die 
heute von manchen Stellen ausgeübt wird.

Daß der Zeitungsleser zu a u s l ä n d i s c h e n  B l ä t ­
t e r n  greift, die dem Nach richten verbot nicht unterworfen 
werden können, ist daher begreiflich. So haben w ir eine 
Ü b e r f r e m d u n g  des Z e i t u n g s w e s e n s  erreicht, 
die wirtschaftlich und noch mehr politisch ungesund ist. Auch 
inländische Blätter, die ihr Amt ernst nehmen, werden 
durch diese irreguläre Praxis vor ihren Lesern d i s ­
q u a l i f i z i e r t ,  w e i l  s i e der  V e r t u s c h u n g  
s c h u l d i g  zu s e i n  schei nen.  Die jetzige Praxis ist 
g e g e n  d a s  I n t e r e s s e  des S t a a t e s  und begün­
stigt Mißbräuche. Selbstverständlich muß die Presse den 
Staatszielen eingeordnet werden, selbstverständlich erstreckt 
auch auf sie der autoritäre Staat seine Ansprüche, selbstver­
ständlich hat sie im Geist der Verfassung und der V.F. an 
der geistigen Formung der Volksgemeinschaft und des 
Staates mitzuwirken. I n  diesem Rahmen kann ihre Frei­
heit groß genug sein, wenn man ihre natürlichen Beschrän­
kungen nicht engherzig anwendet und dem gewissenhaften 
Publizisten auch Raum für die eigene Verantwortlich- 
keft läßt.

I n  der notwendigen Reform darf der Staat sicherlich 
alle Unterstützung von der neugeschaffenen Prefsekammer 
erwarten. An ihrem Zustandekommen hat der Leiter des 
Bundespreffedienstes ein großes Verdienst. Dem anzustre­
benden, neuen, einheitlichen Pressegesetz sollte aber jetzt 
schon e i n e  Ä n d e r u n g  der  Z e n s u r  p r a x i s  v o r ­
a u s g e h e n ,  die nach klaren einheitlichen Maximen ge­
ordnet ist und nicht etwa i u L i u z o d e r s o n s t  wo  a l s  
v e r b o t e n  e r k l ä r t ,  w a s  i n  W i e n  e r l a u b t  i st 
und umgekehrt. Vor allem aber soll sie den f ü r  d ie  
s t aa t l i c h e  P r e s f e p o l i t i k  v e r a n t w o r t ­
l i chen O r g a n e n  ü b e r l a s s e n  sei n.  Nur eine 
Presse, die klug und gewissenhaft der Wahrheit dient, ist 
dem Staat nützlich. _________

Eine treffende Kritik.
Anläßlich der Debatte über das Budget forderte Abg. 

Ing . R a a  b, Präsident des Eewerbebundes, daß die neue 
Besetzung der Steuereinschätzungskommissionen auf Grund 
der Vorschläge der neuen Bünde erfolge. Was das Ge­
werbe an Lasten bedrücke, seien in erster Ctnie die kolos­
salen Abgaben und auch die Warenumsatzsteuer, die gezahlt 
werden müsse, ob das Geschäft aktiv oder passiv sei. Da 
empfehle ich fchon^ fuhr er fort, die S t e u e r -  
h i n t e r z i e h e t .  Ich w ill nur eenen Namen nennen, 
K r u p n i k  in Wien. Dieser Unternehmer legt tausend 
Schneidermeister nieder, aber wenn Frau Krupuik bei 
allen möglichen vaterländischen Veranstaltungen auch als 
Fahnenpatiu auftritt, müssen Sie schließlich diese Stim­
mung der kleinen Handwerksleute mit 1400 Schilling Jah­
reseinkommen verstehen. Frau Krupmk wird Ihnen den 
Staat nicht aufrechterhalten. Fragen Sie, was für Löhne 
sie zahlt und wie die Ärbe-ftsverhältnisse dort sind. Da ge­
hört eine starke Faust dazu, um diese Dinge zu ändern.

Das einmal zu sagen, war wirklich notwendig!

Der Krieg in Spanien.
Der Kampf um M  a d r i d ist in ein entscheidendes Sta­

dium getreten. Der Haupkwiderstano der Roten ist ge­
brochen. Die Nationalisten haben schon wichtige Stadtteile 
besetzt und es steht die Besetzung der ganzen Stadt bevor. 
Die Kämpfe wurden mit der äußersten Erbitterung geführt 
und es kam oft zu schweren Nahkämpfen. Furchtbar haben 
sich in Madrid die zahlreichen Bombenangriffe ausgewirkt. 
Zahlreiche Brände waren die Folge dieser oft nächtlichen 
Luftangriffe. Die Bevölkerung wurde von einer panik­
artigen Stimmung ergriffen und flüchtete. Madrid glich in 
den letzten Tagen einer Hölle,

50.000 Marokkaner wollen an die Front.
Einer Meldung der Agentur Radio aus Lissabon zufolge, 

hat der Tender Lissabon m itgete ilt, dag mehr als 50.000 M a ­
rokkaner den Antrag gestellt haben, in  die Reihen der nationa­
listischen spanischen Truppen ausgenommen zu werden.

Die Bnrgos-Regierung dekretiert Rotenabstempelnng.
Rach einer Meldung habe infolge der Abgänge von Eold 

und Roten der Bank von Spanien, die durch die M adrider Re­
gierung durchgeführt wurden, die Burgos-Regierung ein Dekret

Zur Frage der Friedensrevision.
Die aufmunternden Worte, die M u s s o l i n i  in feiner 

Mailänder Botschaft vom 5. November 1936 für das durch 
den Friedensvertrag von T r«  a » on verstümmelte Un­
garn fand, gaben den Neoisionsbeftrebungeti dieses Landes 
naturgemäß neuen Aufrieb und der Weltpresse Anlaß zu 
unterschiedlichen Betrachtungen auf diesem heiklen Gebiete.

Der unseren Feinden von gestern in allen Gliedern 
steckende „Revisionismus" ist die Frucht i h r e s  Werkes.

I n  d e r  w e i t e n  E b e n e
a n  den  Ufern d es n eu fied lerfees 
liegen die Helder u n d  fld ie r des 
Hofes, au f dem  die p ö lfe rs  filzen 
— feit m ehr a ls  h u n d e r t Ja h re n .

„ m e in  V ater selig h a t  schon 
gesag t, .w ir  B a u e rn  müssen tr in k e n , 
w a s  a u f  unserem  e igenen  Boden 
w ächst'" , e r fü h lt H err S tefan  p ö l,e r . 
„E s w erd en  n u n  schon a n  die 
40 J a h re  fein, dass w ir  H ochreiner 
v e rw e n d e n ."

Jede Schale H ochreiner, die g e ­
tru n k e n  w ird , hilft österreichischen 
B a u e rn ! vielleicht tr in k e n  d a ru m  
so viele B a u e rn fam ilien

K a th re in e r
den heimischen Kneipp malfkaffee

Er ist ein Kind der Nachkriegsordnung, die, ungerecht und 
danut unnatürlich wie kein europäisches Staatensystem vor 
ihr, den Völkern nicht den ersehnten Frieden, sondern nur 
neues Leid und neue Eefahrenmomente brachte.
_ 21 m 5. November 1918 eröffnete der amerikanische 
Staatssekretär für Außeres L  a n f i n g  der deutschen 
Reichsregierung auf ihr Angebot, auf Grundlage der be­
kannten F e f t s e ß u n g e n  W i l s o n s  in Friedens­
verhandlungen einzutreten, die Bereitschaft der Bereinig­
ten Staaten und der alliierten Mächte dazu. Allerdings 
unter dem Vorbehalt, daß nicht nur die Räumung, sondern 
auch die W i e d e r h e r s t e l l u n g  der besetzten Gebiete zu 
erfolgen habe. Darunter verstand die Antwort Lansings 
„die Leistung von Ersatz seitens des Deutschen Reiches für 
allen der Zivilbevölkerung der alliierten Staaten durch A n­
griffe zu Lande, zu Wasser und aus der Luft zugefügten 
Schaden".

Durch Annahme dieser Bedingungen und Vorbehalte er­
stand ein völkerrechtlicher Vertrag zwischen den Krieg­
führenden, ein V  o r f r i e d e n s v e r t r a g, der für beide 
Seiten die rechtsverbindliche Grundlage für den Friedens­
vertrag darstellte.

Die gegenständlichen Festsetzungen beschränkten sich nicht 
auf die von Präsident W i l s o n  in seiner am 8. Jänner 
1918 vor beiden Häusern des amerikanischen Kongresses ge­
haltenen Rede verkündeten bekannten 14 Punkte und auf 
dessen weitere Richtlinien vom 17. Februar 1918; Lanfing 
hatte in seiner übet Auftrag Wilsons B erlin  zugefertigten 
Antwort auch auf andere, frühere und gleichwertige For­
mulierungen des Präsidenten hingewiesen, die dessen Lo­
sung „Gerechtigkeit, Gleichberechtigung und vollkommene 
Freiwilligkeit" zum Ausdruck bringen. Auch sie wurden 
angenommen, verpflichteten demnach beide Teile beim Ab­
schluß ides Friedenspaktes. Unter ihnen find in der Be­
handlung der Reoifionsfragen fraglos die folgenden von 
größter Bedeutung:

„Völker und Gebiete dürfen nicht v o n  d e r e i n e n  
S o u v e r ä n i t ä t  an  die. a n d e r e  ve r schenk t  
we r d e n ,  als ob sie totes M o b il«  oder nur Spiel­
figuren wären.

Nur das Wohl der in Frage kommenden Bevölkerung 
und nicht die materiellen Interessen irgendeines Staates 
dürfen dabei berücksichtigt werden.

Alle Regelungen von Territorien und Souveränität, 
alle wirtschaftlichen Übereinkommen oder politischen B in ­
dungen dürfen nur durchgeführt werden, wenn das Volk, 
das von ihnen unmittelbar berührt wird, sie freiwillig 
annimmt.

Vor allem darf aber nur unparteiische Gerechtigkeit 
walten. Es darf keinen Unterschied geben zwischen 
denen, die. man gerne gerecht behandeln möchte, und 
denjenigen, die man nur ungern gerecht behandelt. Es 
muß eine Gerechtigkeit herrschen, die keinen Favoriten 
kennt und nur den Standpunkt der Gleichberechtigung 
aller Völker berücksichtigt."

- Es sollte aber zu keinem W i l s o n f r i e d e n  zwischen 
den Alliierten und Assoziierten und Deutschland, son­
dern zum V e r s a i l l e r  D i k t a t  kommen. Und ebenso 
wenig kam es zu richtigen, den auch von der Gegenseite frei­
w illig  und eindeutig auf sich genommenen Verpflichtungen 
entsprechenden Friedensverträgen zwischen den Gewinnern 
und den deutschen Verbündeten Österreich-Ungarn, Bulga­
rien und der Türkei. Die Staatsverträge von St. Germain, 
Trianon, Neuilly und Seores gleichen dem Strafurteil von 
Versailles wie ein E i dem anderen. Niemand war je im 
Zweifel darüber, daß diese Jriedensinstrumente einen 
W o r t b r u c h  darstellen, wie ihn die Weltgeschichte noch 
niemals verzeichnet hatte.

Es ist daher kein Wunder, daß die Stunde des In s -  
lebentretens der durch einen glatten Betrug zustandege­
kommenen und auf der Lüge von der deutschen Kriegsschuld 
aufgebauten Friedeusdiktate zur Geburtsftunde der Re­
visionsbewegung an Lager der um ihr Selbstbestimmungs­
recht schmählich betragenen Deutschen, Magyaren, Bulga­
ren und Türken ward.

Der Türke nahm seine letzten Kräfte zusammen, griff zu 
den Waffen und führte sie im Befreiungskämpfe zum 
Siege. Am 24. August 1923 unterfertigte die. f r e i e  T ü r­
kei als gleichberechtigter Teilhaber den Frieden von Lau­
sanne.

Das deutsche, das magyarische und das bulgarische V o lt 
stehen heute noch im Kampfe um die Wiedergutmachung 
des ihnen zugefügten Unrechtes und der erlittenen Schmach.

Der lauteste Nufer in diesem Kampfe ist U n g a r n .  
Mehr als ein anderes unterlegenes Land verstand es, in 
der Welt für feine Forderung „Gerechtigkeit für Ungarn" 
Stimmung zu machen. Die Verluste an Volksgenossen, die 
es in Trianon erlitt, sind gewaltig, aber nicht so groß, wie 
dies M u s s o l i n i ,  der Förderer der ungarischen Neoi- 
sionsbestrebung, verkündete. Nicht vier M illionen Magya­
ren find es, die vom magyarischen Mutterland abgetrennt 
wurden, sondern rund 2% Millionen, davon kaum V /2, 
Millionen auf geschlossenem magyarischen Sprachbauen.

Unvergleichlich größer ist die Zahl von Volksgenossen 
allein schon auf gesch l ossenem nationalen Sprach­
gebiet, die das d e u t s ch e V o l k  in den freien deutschen 
Staaten, Reich und Deutschösterreich in Fremdherrschaft 
ziehen zu lassen gezwungen war.

Deutschösterreich war hier der größere Leidtragende. 
Trotz aller ihrer Einsprüche mußten 3.2 M illionen feiner 
Söhne und Töchter ihre vererbte Staatsangehörigkeit mit 
der tschechischen, weitere 228.000 *m deutschen Südtirol 
mit der italienischen und 50.000 mit der jugoslawischen 
vertauschen. So wollte es der harte W ille der „Sieger“ . 
Rechnet man zu diesem Verlust von rund 3% M illionen 
Seelen noch den des Deutschen Reiches an ihm gewaltsam 
entrissenen, auf bisher unter Reichshoheit gestandenen Tei­
len des g e [ ch 1 0 f f e n e. n deutschen Sprachbodens siedeln­
den 2,340.000 Deutschen — 1,614.000 fielen an Frankreich, 
587.000 an Polen, 71.000 an Litauen, 50.000 an Bel­
gien und 18.000 an Dänemark — so gelangt man zu der 
erschütternden Zahl von 5,818.000 Volksgenossen, die 
durch das Verbrechen des Diktatfystems fremdnationalen 
Staaten angegliedert wurden.

Es fragt sich daher, welchem Volk das größere Leid an­
getan wurde, welches durch die Pariser Nachkriegsordnung 
mehr verstümmelt wurde, das m a g y a r i s c h e  oder das 
deutsche.  Jedenfalls haben wir Deutsche zumindest 
ebensoviel Berechtigung, aus dem Gesichtspunkt des natio­
nalen Prinzips eine Revision der in Versailles und in  
ct. Germain dem Deutschen Reich und Österreich gezoge­
nen Grenzen zu verlangen und uns für die Durchsetzung 
dieser gerechten Forderung mit allen Kräften einzusetzen.

Man glaube auch ja nicht, daß das deutsche Volk, wenn 
es auch in dieser Richtung weniger aufdringlich und vor­
sichtiger auftritt, anders denkt, als fein magyarischer 
Freund und Nachbar. Auch w ir vergessen unsere Brüder 
nicht, wir verfolgen klopfenden Herzens ihr schweres Los 
und wollen sie niemals aufgeben. Auch wir Deutsche sind 
Revisionisten. W ir spr echen weniger von Revision, wir 
denk  e n aber stets an sie. „Lei n it lugg lassen!" ist auch 
hier unsere Losung.

Ungarn ist sich heute wohl darüber im Klaren, daß die 
Durchsetzung der magyarischen Revisionsansprüche mit der 
seiner Schicksalsgenossen anderer Zungen innigst ver­
knüpft, daß eine u n g a r i s c h e  T e i l a k t i o n  zur 
Befriedigung der durch das nationale Prinzip ge­
wallten m a g y a r i s c h e n  Wünsche auf Vergrößerung 
des ungarischen Staatsgebietes auf Sand gebaut ist. 
Die magyarischen Forderungen stehen und fallen mit der 
R e v i s i o n  des g e s a m t e n  P a s s s y s t e ms .  K la r 
ist ferner, daß diese Forderungen über das geschl ossene 
S p r a c h g e b i e t  der einen oder der anderen Nation nicht 
hinausgehen können.

Daß es zu einer Friedeiisrevision kommen wird, ist 
allein schon durch die Entwicklung der Nachkriegszeit er­
wiesen. Die Revision ist auf dem Marsch, darüber ist wohl 
kein Zweifel. Zwei Nebenfragen sind allerdings offen. Die 
eine betrifft den Zeitpunkt, an dem die Revision erfolgen, 
die andere die A rt und Weise, wie dieser Wandel geschehen 
wird. W ird sie evolutionär oder revolutionär erfolgen? Es 
liegt hauptsächlich in den Händen der Gewinnermächte, daß 
hier der revolutionäre Weg vermieden wird.

Observator alpinus.

Der hinter naht -  Gebt für Hie armen Volksgenossen!
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unterzeichnet, noch welchem alle Noten der Bank von Spanien 
abgestempelt werden müssen, um ihren W ert zu bewahren.

Dr. Ju liu s  Deutsch ist auch da.
D r. J u liu s  D e u t s c h ,  einer der Führer des Februar- 

ausstandcs des Jahres 1934, ist aus der Tschechoslowakei kom­
mend in Valencia eingetroffen. D r. Deutsch w ill von dort nach 
M adrid  an die F ron t gehen. E r erklärt der Presse gegenüber: 
„Ich  bin nach Spanien gekommen, um meine militärische E r­
fahrung und mein militärisches Wissen der spanischen Regierung 
zur Verfügung zu stellen. Nach meiner Ansicht w ird hier das 
Schicksal Europas entschieden. Der Krieg begann in  Spanien 
als Klassenkamps, er kann sich aber leicht zu einem europäischen 
K on flik t entwickeln. Wenn die K räfte der Freiheit, der Demo­
kratie und des Sozialism us siegen, dann wäre es möglich, den 
Frieden zu erhalten. Wen» die Faschisten gewinnen, w ird  ein 
Krieg in  Europa unvermeidlich sein. W e il ich fü r den S ozia lis­
mus kämpfe, bin ich nach Spanien gekommen." — Ob Doktor 
Deutsch fü r die roten M ilizen  einen ISeminn bedeutet, ist mehr 
a ls  fraglich. Obwohl er in  Österreich jahrzehntelang den roten 
General spielte, hat man hier, auch in Arbeiterkreisen, von sei­
nen militärischen Fähigkeiten keine besondere Meinung. Schliess­
lich w ar ja der 12. Februar kein Ruhmesblatt in  feiner Le­
bensgeschichte. ____________

Nachrichten.
Fiume — ungarisch-italienischer Freihafen? „A  Reggel" 

meig zu berichte», dag die von Mussolini in  seiner M ailänoer 
Rede ,u r die nächste ju tu iis t  angelundigle (6c|te zugunsten Un­
garns darin besteht, datz Fiume zu einem gemeinsamen unga­
risch-italienischen Besitz, vezw. zu einem gemeinsamen Freiha,en 
e r liä r t weiden soll.

Greiser schwer ertrankt. Der Danziger Senatspräsident 
G r e i s e r ,  der sich im vorigen M onat nach Deutschland begab, 
um in  Lad W ild lingen Erholung zu suchen, ist seil einigen L a ­
gen schwer e r lra n lt, so dag ernste Besorgnisse um ihn gehegt 
werden.

Die Schweiz verbietet Hetzschristen gegen da« Reich. Grosze 
Genugtuung lost in  B e rlin  jegt die Handlungsweise zahlreicher 
Schweizer Stellen gegen Len Emigranten E m il Ludw ig E o h n 
aus, der ein Buch erscheinen lieg, oas den Mörder des ocutschen 
Landesgruppenleiters G u|tio|f, oen Juden David F r a n k s u r -  
t  e r, verherrlicht. I n  diesem Buch, das eine einzige Hetze gegen 
das Reich darstellt, w ird  oer M oro Frantsurters a ls L a t eines 
„heroischen Schwärmers" bezeichnet, der durch die „M arterungen 
seiner otammesgeno||en im  Reich zum M ord getrieben wurde". 
Die Schweizer Bunoesanwaltschasr hat nun oieses Buch ver­
boten. Gleichzeitig haben in  den letzten Lagen auch mehrere 
Schweizer B la tte r geiordert, dag Emu Ludw ig Eohn ausgeour- 
gert werde. Die Schweizer BundesanwaltScha>t hat auch noch 
ein zweites Hetzbuch gegen das Reich, versagt von dem E m i­
granten K lo tz ,  verboten.

ReichswirtSchasisminiSler D r. Schacht in  Ankara. Der deutsche 
Reichswlitschasisminister und Reichsbanlprasident D r. S chach t 
befand stch zu einem Staatsbesuch in Antara. E r hat der 
Tu rte i den P ian  einer Ausbreitung der B a u m w o lllu llu r in  der 
Lu rte i vorgelegt. Deutschland wurde sich verpflichten, die ge­
samte Produktion zu einem um 4U Prozent höheren P re is  zu 
übernehmen. E iner E inladung der iranischen Regierung fo l­
gend, ist D r. Schacht nach Teheran weitergereift.

20. Todestag Kaiser Franz Zosefs I.
Am 21. November 1916 ist Kaiser F r a n z  J o s e f  i. 

in Schönbrunn in seinem 87. Lebensjahre gestorben. An 
allen Fronten des Adellkrieges tobte der Kampf uns den­
noch machte diese traurige Rachricht nicht nur auf die Be­
völkerung der Mittelmächte, sondern auch in der ganzen 
Adelt großen und starken Eindruck. W ar doch ein mäch­
tiger Herrscher von dieser Adelt gerufen, der durch 68 
Fahre den großen Bolterstaat im herzen Europas regierte. 
M it 18 (Jahren schon zur Negierung berufen, hat er mit 
Weisheit und Geduld die Geschicke seines Landes geleitet. 
(Mach anfänglichen schweren Krisen und Kriegen folgten 
lange Fahre des Friedens und der Ruhe. seinem Leben, 
blieb jedoch menschlich fast nichts erspart. Harke Schick­
salsschlage trafen ihn mit furchtbarer Aducht. Sein 
einziger Sohn, feine Gattin und sein Bruder schieden 
aus tragische A rt aus dem Leben. Am Abend feines Le­
bens kam das Drama von Sarajewo und mit ihm bet un­
selige Krieg, den er nicht gewollt hatte. „Es war mein 
Sehnlichster Adunsch, die Fahre, bic mir durch Gottes Gnade 
noch beschießen find, Aderten des Friedens zu weihen und 
meine Böller vor den schweren Lasten und Opfern zu be­
wahren . . . "  Diese Worte sprach er in seinem Manifest im 
Fahre 1914. Noch sind in uns die Erinnerungen an ihn, 
seine ehrwürdige Gestalt, die w ir meist noch alle persönlich 
kannten, lebendig. Sein 20. Todestag gibt uns Anlaß, 
feiner in Ehrfurcht zu gedenken, jenes Herrschers zu geden­
ken, der sich stets als deutscher Fürst fühlte und der dem 
deutschen Brnoerreiche in schwersten Zeiten unwandelbare 
Bündnistreue hielt!

K n o r r o x  1ltr j
V o ttt+ id il den-Q&>cA*nacJc.\ 
wSuppm, Soße*uu.Cie*HÜ4*n\

Oertliches
aus Waidhofen a.d .P . und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. Am Sonntag den 22. Novem­
ber findet um 5 Uhr abends im Betfaal (altes Rathaus) 
ein eoang. Gottesdienst statt (Vikar).

* Geboren wurde am 5. November ein Knabe W a  l - 
t e r des Herrn Matthäus W itz , Fabriksarbeiter in Ke­
maten 19, und der Frau M aria geb. Wöginger.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 14. November Herr Josef K a  st ne r, Rah­
mentischler, Almerfeld 2, mit F rl. M aria  V o p r a v i l ,

Private in hausmening 34. — Am 15. Ls. Herr Ernst 
I  a g e r s b c rg e  r, Zimmermann, hier, Julius-Jax- 
Gaffe 4, mit F rl. M aria  O b e r l e i t n e r, Köchin im 
Buchenbergheim. — Am 16. November Herr Roman 
M a y e r h o f e r ,  Schlosser, hier, Stock im Eisen 1, mit 
F rl. Rosa S ch r a m b ö ck, ebenbort. — Am 17. tos. Herr 
Sebastian N ü r n b e r g e r ,  Kleinhäusler und landwirt­
schaftlicher Hilfsarbeiter, E rtl Nr. 175, mit F rl. Zäzilia 
A  n g e r  e r, Hausgehilfin, 1. Rienrotte 6.

* Goldenes Doktorjubrläum. Am 22. ds. sind es fünf­
zig Jahre her, daß der Altbürgermeister und Notar i. R. 
Herr Dr. Georg R i e g l h o f e r  zum Doktor promovierte. 
Notar Dr. Rieglhofer ist am 1. Dezember 1886 in die no­
tarielle Praxis eingetreten, war als Anwärter in den No- 
tariaiskanzleien in Feldsberg, Wien, 3., Neunkirchen, 
Mödling, Wien, 15., und Wien, 18., tätig, wurde 1905 
zum Notar in Leonfelden ernannt und 1909 nach Waid­
hofen a. d. Pbbs versetzt. W ir entbieten dem Jub ila r aus 
diesem Anlasse unsere herzlichsten Glückwünsche!

Das soll Ihre Zahnbürste schassen?
S ie  s o ll je d e n  w in z ig e n  un d  e n tle g e n e n  W in k e l Ih re r  Z ä h n e  
e r re ic h e n I  D as  w ird  s ie  n ic h t a lle in  s c h a tte n ! D a  m uß schon

N I V E A  ZAHN PASTA
■ h e l fe n !  D ie  s o rg t d a fü r, daß  je d e s  E ckch e n  g rü n d lic h  un d  
"  d o c h  s ch o n e n d  g e re in ig t  w ird  un d  d e ß  d ie  Z ä h n e  schö n  

w e iß  e rh a lte n  w e rd e n

M o r m a le  T u b e  6 0  G r o s c h e n ,  G r o ß e  T u b e  n u r  S  1 .—

* Silberne Hochzeit. Dieser Tage feierte Med.-Rat Dok­
tor Hermann K e m m e  t m ü l l e r  mit seiner Gemahlin 
S t e f a n i e  das Fest der silbernen Hochzeit. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!
_ * Goldene Hochzeit. Samstag den 21. ds. feiert der 
Schuhmachermeister Herr Franz O r t n e r  in Zell a. d. y . 
mit seiner Frau A n n a  das Fest der goldenen Hochzeit. 
Die Jubilare, die sich bester Gesundheit erfreuen, sind die 
Eltern des hiesigen Postadjunkten Herrn Johann Ortner. 
Unsere besten Glückwünsche!

* Von der Knabenschule. Herr Lehrer Hans H ö r i f t  
wurde nach St. Leonhard a. W. versetzt. Neu zugeteilt 
wurden Herr Anton M o t t ,  bisher in St. Leonhard 
a. W., und Frl. Eertrude Schon O t, zuletzt in Kren- 
stetten. Herr M o ll übernahm die 4., F rl. Schendl die 
2. Klaffe.

* 75. Geburtstag. Dieser Tage beging der Professor 
:. R. der hiesigen Oberrealschule, Herr Schulrat Leopold 
O l l e r ,  gesund und rüstig seinen 75. Geburtstag. W ir 
entbieten Herrn Schulrat Prof. Oller, der zu den belieb­
testen und angesehensten Lehrkräften der hiesigen Anstalt 
zählte, und der sich auch in den weitesten Kreisen der Be­
völkerung, mit der er durch sein jahrzehntelanges Wirken 
und durch seine Familie eng verbunden ist, unsere herz­
lichsten Glückwünsche. Möge der 80. Geburtstag ihn gleich 
gesund und lebensfroh finden!

* Volksliedersest. Der Männergesangverein veranstal­
tet am 8. ds. als G r ü n d u n g s f e i e r  und fatzungs- 
mätziges Konzert ein B  o l k s l i ed e r f e st, auf das w ir 
schon heute aufmerksam machen. W ir werden in nächster 
Folge eingehend darüber berichten.

Fast neuer Smoking
preiswert zu verkaufen. Auskunft in der Verw altung d. B l.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofe» a. d. Ybbs.
( G r ü n d u n g s f e i e r . )  Samstag den 21. November 
findet um 8 Uhr abends im Vereinsheim Gasthof Stum- 
fohl die diesjährige G r ü n d u n g s f e i e r  der Stadt- 
feuerwehr statt, zu welcher hiemit alle ausübenden und un­
terstützenden Mitglieder samt ihren Familien höflichst ein­
geladen werden.

* Segelsliegergruppe Maidhosen. Am Sonntag den 16. 
November vollführte die Gruppe die ersten Flugübungen 
auf dem neuen Fluggelände bei Dorf Aschbach. B-Flieger 
E o l d h a l  in s e de r  probierte das Gelände aus und 
zeigte trotz ungünstigster Windverhältnisse (Rückenwind) 
einige exakte Eleitflüge, darunter einen Kuroenflug mit 
tadelloser Landung. Leider konnte sich die Gruppe mit 
zwei Grundbesitzern wegen der Entschädigungsfrage noch 
nicht völlig einigen, sodatz die Ausnahme des Flugbetriebes 
auf diesem Gebiete erst nach endgültiger Bereinigung die­
ser Angelegenheit erfolgen kann. Das Gelände wäre sonst 
günstig. Es besteht aus einer größeren, nach Osten ab­
fallenden Hügelstufe mit anschließender großer Landungs­
wiese.

* B.F.-Werk „Neues Leben". N ie  t iä n  O e r b ü h n  c 
spielt heute, 20. ds., im Salesianersaal, ybbsitzerstratze: 
Um V ß  Uhr nachmittags „R  o t k ä p p che n". Kinder 40 
und 00 Groschen, Erwachsene 80 Groschen. Um 5 Uhr 
nachmittags „M  i n n a v o n  B a r n h e l m "  (Lesfing). 
Schüler 60 und 80 Groschen, Erwachsene S 1.20. Um 8 
Uhr abends „ N i e  I n s e  1“ , Gesellschaftsstück von Harald 
S tatt. Preise der Plätze: S 2.50, S 2.— , S 1.50, S 1.— 
und 50 Groschen.

* Feuerschützengesellschast. Ergebnisse des Kranzl- 
fchietzens am 18. ds. im Gasthof Hierhammer: Kreisbest: 
1. Karl Leimer, 49; 2. Härtner, 47; 3. Holdhaus, 46. 
Tiefschutz: 1. Lang, 64; 2. Dr. Fried, 80; 3. Hrdina, 134 
Teiler. Nächstes Kranzlschietzen am Mittwoch den 25. ds. 
Gäste willkommen!

* Erste Kapfelschützengesellschast. — Kranzlschietzen vom
16. ds. Das 2. Kranzl, das so wie das erste einen sehr 
guten Besuch aufzuweisen hatte, zeigte noch bessere Leistun­
gen, als das 1. Kranzl. Die Einteilung in zwei Klaffen 
für die Kreisbesireihe wirkte sich bereits aus. Nachstehend 
die Bestgewinner: Tiefschutz: 1. K arl Kietzl, 53 Teiler; 2. 
Fritz Waas, 153 Teiler; 3. Franz Kotter, 154 Teiler. 
Kreisbeste, 1. Klaffe: 1. Hans Bumfenberger, 48 Kreise; 2.

Hubert Hoyas, 46 Kreise; 3. Val. Rosenzopf, 44 (45), 45 
Kreise. 2. Klasse: 1. K arl Schönhacker, 46 Kreise; 2. Frz. 
Rehak, 42 Kreise; 3. Matthäus Erb, 37 Kreise. Nächstes 
Kranzl Montag den 23. ds., %S Uhr abends.

* 50 Jahre Eisenbeton. Heuer siNd es 50 Jahre her, seit­
dem die Eisenbetonbauweise erfunden wurde, bezw. datz 
die wisfenschastlickM Grundlagen hiefür geschaffen wurden. 
A ls ihr Erfinder g ilt der Ing . Gustav Adolf W  a y tz. I n  
technisch-wissenschaftlichen Kreisen wurde auf diese Tatsache 
kürzlich mit eingehender Würdigung des Erfinders hin­
gewiesen. Für unsere Stadt hat das Jubiläum der E rfin ­
dung eine besondere Bedeutung. Der Erfinder des Eisen­
betons, Baurat In g . W  a y tz, hat hier eines feiner ersten 
und besten Werke ausgeführt, u. zw. die Z e l l e r  H o ch- 
brücke,  welche am 2. Dezember 1898 eröffnet wurde. 
Sie ist ein Meisterwerk in jeder Hinsicht. Auf sie wird bei 
Abhandlungen und Besprechungen des Betonbaues stets 
hingewiesen. Baurat In g . W a y tz  war auch durch viele 
Jahre Sommergast unserer Stadt und erfreute sich in der 
Gesellschaft großer Beliebtheit.

* Seefisch-Schau. Eine recht interessante Schau war die­
ser Tage am Seefischstand der >Seesischhandlung Florian 
B l ä h  u s ch zu sehen. Es wurden dort die verschiedensten 
Fischsorten, von kleinen Makrelen und Heringen angefan­
gen bis zu ganz ansehnlichen Raubfischen gezeigt. Ja  so­
gar ein junger Haifisch war ausgestellt. Diese jedenfalls 
nicht alltägliche und recht eigenartige Schau, die auch dazu 
dienen soll, die Bevölkerung mit jenen Meeresfischen be­
kannt zu machen, die vornehmlich dem Konsum dienen, 
war die ganze Zeit über von Leuten, besonders aber von 
Hausfrauen besucht, die über die A rt der einzelnen Fische, 
ihre Zubereitung u. dgl. von dem Fischhändler eifrig E r­
kundigungen einzogen, die dieser natürlich in bereitwillig­
ster Weise auch gab. Bei der Wichtigkeit, die die Fischnah­
rung für die Bolksernährung hat, ist es nur zu begrüßen, 
wenn durch entsprechende Aufklärung die Bevölkerung zum 
Fischgenutz aufgemuntert wird. Jedenfalls aber vermehrt 
die besagte Schau auf Grund der Anschauung unsere Kennt­
nis von den Meeresfischen.

* Gausljchmaus. Sonntag den 22. November findet im 
Brauhausgasthof ein E a n s l  s c hmaus  statt. Beginn 
5 Uhr abends.

* Zur Versteigerung des „Eisernen Mannes" in Zell. W ir 
berichtigen unsere Nachricht in der letzten Folge: Der Gast- 
hof „zum eisernen Mann" des Friedrich S t r u n z  wurde 
von der Sparkasse der Stadt Waid Hofen nicht um den 
Schätzwert, sondern um das geringste Angebot, das sind
39.000 Schilling, erstanden.

* Todesfall. Am 13. ds. ist nach langer, schwerer Krank­
heit der Gastwirt „zum weißen Rössel", Herr Anton 
Ke r s c h b a u me r ,  im 54. Lebensjahre gestorben.^ Der 
Verstorbene war verdienstvoller Kirchenvater der Stadt- 
pfarrkirche. Er hinterläßt eine tieftrauernde Witwe und 
vier unmündige Kinder. Das Leichenbegängnis fand unter 
außerordentlich starker Beteiligung am Sonntag den 15. 
d. M . statt Es beteiligten sich daran fast vollzählig die 
Mitglieder der Gastwiriezunft, eine Abordnung des Krie- 
geroereines, des kathol. Volksoereines, die Vertreter vieler 
anderer Vereine und zahlreiche Trauergäste. R. I. P.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
9. d. M . Frau M aria G r ä b e r ,  Hausbesitzersgattin in 
Zell a. d. Ybbs, Ybbslände 5, im 46. Lebensjahre. — Am 
15. ds. Frau Berta A h i e r ,  Wirtschaftsbesitzersgattin in 
Altenmarkt a. d. E., Etzling 9, im 27. Lebensjahre. — 
Weiters starb am 12. ds. Johann G ü r t l e r ,  Baueru- 
kind, Landgemeinde Waidhojen, Krailhofrotte 5, im 7. Le­
bensjahre.

* Tonkino Hieß. Samstag den 21. November, 2, (45, 
%7 und 9 Uhr: E in M illionenfilm ! „D ie  g e l b e  
F a h r t " .  Ein hochinteressanter und spannender F ilm  
einer Forschungsexpcüition auf Autos durch das geheim­
nisvolle Asien, mit deutschem Begleitvortrag. Jugend- 
vorstellungen um 2 und (45 Uhr mit dem gleichen Pro­
gramm. — Sonntag den 22. November, 2, (45, % 7 und 
9 Uhr: „Sch l u t z a k k o r d " .  E in sehr schöner, preis­
gekrönter Gesellschaftsfilm der Ufa mit L il Dagooer, W illy  
Birgel, Theodor Loos, M . o. Tasnady.

* Tanzabend. Am Sonntag den 22. November findet 
bei Strunz in Zell ein T a n z a b e n d  des S p o r t ­
k l u b s  „ B  l a u e  E l f “ statt. Beginn 5 Uhr abends. 
Gäste herzlich willkommen.

geixr Ceiierrcichcr muB die „ f  'iT .r »-'eueiten Aaldrichu»' 
leitn, »tun et sich ein klare» itiil» über Sie oiteneidnldje 

Innen- und Uufcenpolitit machen will: 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageSlrage» ist heute säe 
sehen Staatsbürger unerltltzlich. ver­
langen Sie hoher in Ihrem Safte«hau» 
stet« hie .Wiener Neuesten Nachrichten" 
eher einen sirohedezug. bet Sie in 
feiner Weise btnbet. Mit btt Zeit 
werben Sie unser Blatt bevorzugen 
Wien. VIIL, Iosessgafte 4-6.

* Spottklub „Blaue Elf". Der letzte Meisterschaftskampf 
gegen Wieselburg ging mit einem Resultate von 3:2 für 
„Blaue E lf"  verloren, über die Niederlage, die. auf eige­
nem Boden umso schwerer empfunden wurde, ist nur so­
viel zu sagen, datz der Sieg der Wieselburger völlig ver­
dient war. Kein Mannschaftsteil konnte restlos befriedi­
gen. Wenngleich einige mit größter Ambition kämpften, 
so wurde das durch die schlechte Leistung der restlichen 
Spieler reichlich wettgemacht. Durch diese Niederlage, liegt 
„Blaue E lf" an dritter Stelle in der Tabelle. Die Herbst» 
Meisterschaft ist damit beendet. I n  der nächsten Folge er­
scheint ein ausführlicher Bericht über die vergangene M ei­
sterschaft nebst der Tabelle.

* l.W .S.K. — F.K. Harlan» 3:4 (3:3). Im  sonn­
tägigen Meisterschaftsspiel in Ha » land war Waidhofen
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von allem Glück verlassen. Das Spiel begann irat herr­
lichen Angriffen des S IS .ft .-Sturmes, wobei Wedl und 
Wagner mit hübschen Toren das Resultat auf 3:1 für 
Waidhofen stellen konnten, doch leider hatte Harlaud das 
Glück, zur Halbzeit infolge einiger M if;Verständnisse aus­
zugleichen und in der zweiten Spielhälfte, in der erbittert 
um den Sieg gekämpft wurde, den vierten Treffer zu er­
zielen. Bemerkenswert, wie in allen Spielen der 1. Klaffe, 
war auch hier wieder die körperliche Überlegenheit des Geg­
ners, die die W .S.K.-Elf weit in den Schatten stellte. — 
Sonntag den 22. ds. tritt der F.K. Statlersdorf zum 
Meisterschaftsspiel in Waidhofen an. Die Stattersvorfer 
konnten Sonntag „Schwarze E lf"  St. Pölten 5:1 über­
legen schlagen, sind derzeit in Hochform, was sicherlich die 
Gewähr für ein schönes, sportlich hochstehendes Spiel gibt, 
da auch der W.S.ft. in stärkster Aufstellung den Kampf be­
streiten wird. Anstoss ist Sonntag bereits um 2 Uhr, Re­
serven 12 Uhr. Aufstellung der 1. Mannschaft am Sonn­
tag: Tor: Rauchegger: Verteidiger: Erostschartner, Rai- 
ninger; Läufer: Haas, Schneider, Wagner 1; Angriff: 
Aichinger E., Gotsbacher, Medl, Wagner II, Hermentin.

* Verhaftung. I n  der Vorwoche wurde von der Sicher­
heitswache der feit Ende September hier im Aufenthalt ge­
wesene Rudolf O m e r s u aus Wien festgenommen und 
dem Gerichte überstellt. Gegen den Genannten richtet sich 
der Verdacht, dag er an großangelegten betrügerischen 
Machenschaften mehrerer in Zürich, Paris und London im 
Aufenthalt befindlicher Personen, die angeblich in Bu­
dapest eine Spielbank errichten wollen, beteiligt ist. Die 
Erhebungen zur Klarstellung des Falles gestalten sich sehr 
umfangreich und erstrecken sich auf zahlreiche Städte des 
Auslandes.

* Schöne weihe Zähne üben eine starke Anziehungskraft aus.
Sie sind der schönste natürliche Schmuck. (Es ist so leicht, schöne 
weihe Zahne zu haben, wenn man morgens und abends die be­
kannte Qualitäts-Zahnpaste C h I o r j  b o n t benutzt. Wählen 
Sie Chlorodont schäumend ode. nichtfchäumend nach Ih rem  per­
sönlichen Geschmack.

* Die Hausfrau kann nicht täglich Rindfleisch kochen, aber 
eine gute Rindsuppe soll immer auf den Tisch kommen, darum 
verwendet sie „Knorrox", die gute, m ild gesalzene und fettreiche 
Rindsuppe, die man in jedem Lebensmittelgeschäft bekommt. — 
(Eine Dose „Knorrox", ausreichend fü r drei vierte l bis einen 
ganzen L ite r kräftige Rindsuppe m it hohem Fleifchextraktgehalt, 
lostet nur 20 Groschen. „Knorrox" braucht nur in  kochendem 
Wasser ausgelöst zu werden und ist dann sofort gebrauchsfertig.

* Zell o. d. dbbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Sonntag den 
15. November ist in ihrem 76. Lebensjahre die Private 
Ira n  Kordula K ö g l  nach langer Krankheit gestorben.

* Höllenstein a. d. istbbs. ( T h e a t e r . )  Der Burschenverein 
von Höllenstein veranstaltete am Samstag den 14. ds. abends 
im Saale des Easthofes „zur goldenen Sense“ (Edelbacher) aus 
der Bühne des Männergesangvereines Höllenstein a. d. 3)bbs 
einen Theaterabend. Z u r Aufführung gelangte „ B r u d e r  
M a r t i  n", Bolksstück m it Gesang in  vier Akten, welches am 
Sonntag nachmittags und abends wiederholt wurde. Es ist 
dies eine gewaltige und gewagte Aufgabe, ein so grotzes Büh­
nenstück m it den gegebenen bescheidenen M itte ln  von D ile tta n ­
ten aufzuführen. Der E rfo lg  war aber unter der sachgemätzen 
und tatkräftigen Leitung des Herrn Kooperators Josef S  t a n g 1 
ein gut gelungener und waren alle drei Vorstellungen bis 
aus das letzte Plätzchen ausverkauft. M an darf natürlich keinen 
allzu kritischen Maßstab an die Einzelleistungen legen, sondern

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P.
Schlachtviehabsatz. W ir wiederholen, daß der nächste 

Schweinetransport nach W ien-S t. M a rx  am Montag den HO. 
und die nächste Schlachtrinderlieserung am Samstag den 28. No­
vember stattfindet. Anmeldungen nim m t bis Dienstag den 24. 
November die Bauernkammer und Herr H interberger in  W all- 
rnersdorf entgegen.

Schweiuemastaktion. Zur Kom plettierung der letzten 2 W ag­
gons M astfutter werden in  der Obstoerwertung Kröllendorf 
durch Herrn Bruckschweiger und durch die Bauernkammer noch 
einige Anmeldungen entgegengenommen. W ie w ir  bereits be­
richteten, ist der P reis des Futters fü r ein Schwein, d. f. 220 
Kilogram m , 8 60.— und kann dasselbe gegen Barzahlung und 
auch auf K red it bezogen werden.

Futterbauaktion 1938/37. Die jedem La ndw irt bereits be­
kannte Futterbauaktion der n.ö. Landes-Landwirtschajtskammer 
w ird  auch heuer durchgeführt. Die Preise fü r die einzelnen S a­
menmischungen sind niederer als im  Vorjahre und betragen pro 
Joch ab Lagerhaus, einschließlich Fracht, Säckekosten und son­
stige Spesen fü r Rotkleegras, e injährig, 8 30.—, Rotkleegras, 
zweijährig, 8 26.— bis 8 30.—, Luzernegras 8 45.—, Wechsel­
wiese 8 40.— bis 8 43 —, Dauerwiese 8 50.— bis 8 57.—, 
Dauerwiese-Nachsaat 8 25.— bis 8 28.50, Dauerweide 8 46.— 
bis 8 55.—, Schweineweide 8 45 .- , Rotkleegras, e injährig, ohne 
Rotklee 8 7.—, Rotkleegras, zweijährig, ohne Rotklee 8 10.— 
bis 3 20.— und Luzernegras ohne Luzerne 8 7.— bis 8 11.— . 
Die Mischungen sind fachmännisch nach Bodenart und Feuchtig­
keitsverhältnissen zusammengestellt, bestens gereinigt und keim­
fähig sowie kleeseidesrei. Anmeldungen nim m t im  Bezirk W aid- 
hofen a. d. Pbbs entgegen: die Bauernkammer, die Pbbstaler 
land- und forstwirtschaftliche Genossenschaft Waidhofen a. d. 3)., 
deren F ilia le  in  Pbbsitz und K röllendorf, das Bürgermeisteramt 
in  Höllenstein a. d. Pbbs und Herr Johann Danner in  Sankt 
Georgen a. R., Einöd. W ir  empfehlen, den Bedarf bald zu be­
stellen, da obige Preise nur bis 31. Dezember gelten und nach 
diesem Term in eine Erhöhung derselben um mindestens 10 P ro ­
zent eintreten w ird.

Dienstbotenprämiierung. Von den heuer zur P räm iie rung 
kommenden 98 Arbeitnehmern des Bezirkes Waidhosen a. d. 9). 
erhielten am Sonntag den 15. ds. (Leopold!) 59 ihre Auszeich­
nungen. Unter den Klängen der Konradsheimer Musikkapelle 
marschierten die Vertreter der Bauernkammer, Bürgermeister, 
Dienstgeber und Dienstnehmer zur Kirche und nach Anhörung 
eines Gottesdienstes fand im Gasthaus Reiter die P räm iie rung 
statt. Herr Bürgermeister B  a r  t h o s e r begrüßte als Obmann 
der Bezirksbauernkammer die erschienene» Festgäste und Dienst­
nehmer, insbesondere Herrn Bundeswirtschaftsrat T a z r e i t e r  
aus Pbbfitz und Herr» S tadtpfarrer Dechant P  f l ü g I. Nach 
'Ansprachen der erstgenannten Herren, die ihrer Freude über die 
stattliche Anzahl der zu prämiierenden Dienstnehmer Ausdruck 
gaben, wurden durch Herrn Obmann B a r t h o f e r  die A us­
zeichnungen überreicht, und zwar: 2 große silberne Medaille» 
für 30jährige, 6 silberne für 20jährige, 17 bronzene Medaille» 
fü r lOzährige und 34 Anerkennungsschreiben für 5jährige Dienst­
leistung bei dem derzeitigen Dienstgeber. Die Verleihung der 
'Auszeichnungen an die übrigen 39 Dienstnehmer erfolgt am 
Sonntag den 6. Dezember 1936 in  Höllenstein a. d. Pbbs.

nur das harmonische Zusammenspiel der 25 Darsteller, von denen 
viele das erstemal auf der Bühne waren, in  Betracht ziehen. Es 
waren genußreiche Theaterabende und der reichlich gespendete 
B e ifa ll zeigte die volle Zufriedenheit des Publikums. Die füh­
renden Rollen waren auch in guten Hnäden. über dem gewöhn­
lichen Durchschnitt spielte aber die Z i l l i ,  F rau des M llh len- 
desitzers, welche Rolle Fräu le in  Stanz! P  r  ü l l e r inne hatte, 
m it so v iel natürlicher Anm ut und Darstellungskunst, daß diese 
jugendliche K ra ft ein besonderes schauspielerisches Ta lent ver­
rät. Die Hauptrolle des Bruder M a rtin  wurde von K a rl 
W  i n k e l m e i e r jun. sehr gut gemeistert und gab dem ganzen 
Stück den notwendigey^Schwung. 'Auch der Schneider W ürm erl

Sie kocht ihn  näm lich m it T i t z e
ryÜ<ÜUtJtn '

F e i g e n k a f f e e ,  die Frau M u tte r; 
der schmeckt allen und tu t allen 
gut. D arum  ist

UL® für die ganze Familie
wurde von A lo is  S o n n l e i t n e r  m it viel urwüchsiger K o­
mik gegeben, welche öfters Lachsalven verursachte. Daneben ka­
men aber auch die anderen Charakterrollen, insbesonders der 
Mühlenbesitzer K arlinger (Anton P i c h l e r  jun.), die W ald- 
m ülle rin  (Fannerl P i c h l e r )  und die Schneiderin Stanzt 
(Nesi S o n n l e i t n e r )  gut zur Geltung. Neben diesen konn­
ten sich auch die übrigen Darsteller in  flottem Zusammenspiel 
behaupten. Cs fehlt jedoch der Naum, auf weitere Einzelheiten 
einzugehen. Dieses Stück, welches ei» seinerzeit viel gespieltes 
Nepertoirstück der meisten großen Bühnen war, erfordert eigent­
lich einen großen 'Aufwand an Kulissenmaterial. Diese 'Ausgabe 
m it den geringsten M itte ln  praktisch gelöst zu haben, mar" ein 
Verdienst des Joses H u b e r .  Erwähnenswert find auch die gut 
gelungenen Perücken und Schminkn,Igen durch Friseur Ludw ig 
G r u b e r. Daß die schönen Liedereinlagen wesentlich zum gu­
ten E rfo lg  beitrugen, daran hatte ganz hervorragenden 'Anteil 
das meisterhaft anpassungsfähige Kiaoierspiel der Frau M a ry  
T i p k a .  Es verdienten somit alle Darsteller und Veranstalter 
für ihre guten Leistungen und die aufgewendete große Mühe die 
Genugtuung des guten Erfolges und den reichlich gespendeten 
B e ifa ll des dankbaren Publikums.

M n l j i l M  8er Staut W ie n .
Aufruf.

Wiederum stehe» wir vor de» schwere» Wintermonaten, 
die uns au die Pflicht mahne», unsere Mitbürger, die 
schuldlos als Opfer der Arbeitslosigkeit und Aussteuerung 
vor dem Nichts stehen, vor Hunger und Kälte zu schützen.

A u s  diesem Grunde und in Befolgung der ergangenen 
Weisungen der Bundesregierung und Landeshauptmann- 
schaft erachtet es die Stattgemeinde als ihre besondere 
Pflicht, an alle Mitbürger unserer Stadt, die Vermögen, 
Besitz und gesichertes Eintommen haben, den dringenden 
Appell richten, nach allen Kräften und raschestens ihr 
Scherfleln dutch Spenden von Geld oder Naturalien jeder 
Art beizutragen.

Außerdem plant die Stadtgemeinde, die in den vergan­
genen Jahren durch den Heimatschutz durchgeführte Kinder­
ausspeiseaktion in, vergrößerten Ausmaße im eigenen W ir­
kn ngslreise fortzuführen und richtet an die gesamte Be­
völkerung die herzliche Bitte, auch diese Hilfsaktion wärm­
ste ns zu unterstützen.

Die Ausspeiscaktion erfolgt in der hiezu 0011 der Stadt- 
gemeinde adaptierten Baracke in der Preinsbacherstraße 
(Eislausplatz) und erfolgt die Zuweisung der Kinder im 
engsten Einvernehmen mit dem Winterhilfskomitee.

Die Zunft der Gastwirte hat sich weitere in entgegen­
kommender Weise bereit erklärt, um 40 Groschen ein M it­
tagessen armen Kindern zu verabfolgen. Diese Beträge sol­
len durch Zeichnung von Spendenblocks aufgebracht und 
beim Gemeindeamte zur Verteilung abgegeben werden.

Ich richte daher an alle die Bitte, helft mit, wie, wo 
uird wann ihr könnt, zun, guten Gelingen dieses sozialen 
Wertes. %üt das Winterhilfswerk:

Der Bürgermeister: H ü l l e r  e. H.

Amstetten und Umgebung.
— Trauungen. I n  Amstetten wurden getraut: Herr 

Josef S ch 1 ö g l, Geschäftsführer der Fleischhauerei Boisl, 
mit F rl. Hermine B r u n n  ft e i n e r ;  Herr Franz P i l z ,
Entgeltliche ülnllinbigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummer» gekennzeichnet.

Bürgermeisters- und Gasthofbesitzerssohn aus Allersdorf, 
m it Frl. Leopoldine B  l ä t t e r b a u e r, Pflegerin in der 
Landesheilanstalt Mauer-Öhling.

— Schul-Personaluachrichten. Die Lchramtsanwärte- 
rin Ernestine A  n g r ü n e r wurde dem Bezirke als H ilfs­
lehrerin zugewiesen und der Schule in Neuhofen a. id. P. 
zugeteilt. Die def. Lehrerin M aria S p a n  in Euratsfeld 
wurde über eigenes Ansuchen an die Volksschule in Hai- 
üershosen versetzt.

— Volkstümliche Liedertafel. Einen beispiellosen E r­
folg hatte die „Sängerrunde Reiter" Amstetten mit ihrer 
am Samstag den 14. ds. in Dem lange vor Beginn bereits 
bis auf den letzten Platz vollbesetzten großen Ginnersaal 
abgehaltenen v o l k s t ü m l i c h e n  L i e d e r t a f e l  zu 
verzeichnen. Es halten fich hiezu auch die Spitzen der Be­
hörden, darunter Herr Bezirkshauptmann Dr. A l l i n - 
ge r, Herr Bürgermeister H ü l l e r  mit mehreren Herren 
der Bezirkshauptmannschaft und des Gemeindetages, fer­
ner Vertreter der Sängerschaft, Darunter Herr Komm.-Rat 
B  i l e k für die Leitung des Ostmärkischen Sängerbundes 
und Eauchormerster Direktor S c h n e i d e r  eingefunden. 
Nach mehrjähriger Veranstaltungspause stellte sich auf der 
mit der prachtvollen Bereinsfahne, frischem Tannengrün 
und den blau-weißen Stadtfarben festlich geschmückten 
Bühne die 50 Mann starke Sängerschar mit ihrem künst­
lerischen Leiter Herrn Karl P l a t z e r ,  lebhaft begrüßt, 
vor. Die Durchaus volkstümlich gehaltene Vortragsfolge 
war in zielbewußter Pröbenarbeit sichtlich sorgfältigst vor­
bereitet und gelangten die zum Großteil in den breitesten 
Schichten wohlbekannten alten, heimatverwurzelten Wei­
sen („Lindenbaum", „Königskinder", „Lorelei", „Wohin 
mit der Freud'", „Spinn, spinn", „Juchheißa, mei Dian- 
dal" u. a.) in einer gesanglich und sprachtechnisch geradezu 
verblüffend sauberen Durcharbeitung zum Vortrag, wobei 
insbesondere einerseits 'Cie ungemein zarten Pianostellen 
in Diesen Liedern als auch die grandiose Klangfülle und 
der hinreißende Schwung anderseits in den Chören „Öster­
reichs Eiche" (Rud. Wagner), „Deutscher Wald" (Her. 
Sonnet) und „Das alte Lied" (Karl Müller) besonders 
hervorgehoben zu werden verdienen. Herr Rudolf V  e. n a s 
bestritt in den vom Vereinsmitglied E. K übe na auf 
Dem Flügel und einem kleinen Männerchor begleiteten 
Werken „Die Flucht der Liebe" von E. 'S. Engelsberg und 
„Willekum" aus „Der Rattenfänger von Hameln“ (M . 
v. Weinzierl) in beachtlicher Gestaltung die Baritonsoli, 
während der dem Verein erst kürzlich zugesellte Damenchor 
in drei alpenländisch-mundartlichen Volksliedern mit 
Glanz Die Feuertaufe bestand. Die etwa 700 Personen 
zählende Zuhörerschaft überschüttete die Sänger nach jedem 
Vortrag mit nicht endenwollendem, Wiederholungen hei­
schendem Beifallsjubel, der auch dem Leiter der Chöre, 
Herrn Karl P l a t z e r ,  galt, als diesem ein mit den Stadt­
farben Amstettens uniwunoener Lorbeerkranz überreicht 
wurde. In  den Chor pausen erfreute das Salonorchester der 
Bundesbahnermusikkapelle Amstetten unter Leitung Herrn 
Z e i n e r s mit flotten Musikvorträgen. Ein genußreicher, 
hochgestemmter Abend, dessen Beifallsstürme der „Sänger- 
runde Reiter" Dank für diese Tat und Ansporn zugleich 
sind, aus dem beschritteneu künstlerischen Wege weiler­
zuschreiten und im Dienste des deutschen Liedes zu wirken.

— D. u. ß. Alpenverein, Sektion Amstetten. — Licht­
bilder- und Filmvortrag. Am Samstag Den 21. Novem­
ber findet im Easthof Todt ein Sektionsabend des D. u. 
Ö. Alpenvereines statt. Im  Nahmen .dieses Abends werden 
Lichtbilder- und Filmvorführungen unter dem Titel „Von 
Olympiade zu Olympiade" stattfinden. Da die Anzahl 
der Plätze verhältnismäßig eng begrenzt ist, wollen (Ein­
trittskarten ehemöglichst besorgt werden. Mitglieder der 
Alpenvereinssektion 8 — .50, Freunde der Sektion ti — .80. 
Beginn 8 Uhr abends.

— Luftfchutzvortrag mit Lichtbildern. Am Samstag 
den 21. November findet im Ginnersaal ein Lichtbilder- 
oortrag über Luftschutz statt. Beginn 8 Uhr abends. K lei­
ner Regiebeitrag.

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschießens am
17. November 1936. Tiefschüsse: Josef R eifinger, 128 Tei­
ler. Kreise: 1. Otto Eutschmidt, 47, 45 ; 2. K arl Kreis, 
47, 43; 3. Anton Pircher, 45; 4. Josef Reismger, 44, 44; 
5. Josef Friedrich, 39, 39. Nächstes Schießen am Dienstag 
den 24. November. Beginn um (48 Uhr abends.

* Eröffnungsfeier. Am Sonntag den 22. November 
findet ab 6 Uyr abends bei Märzendorfer eine E r ö f f ­
n u n g s f e i e r  der renovierten Räume des Hotels © in ­
ner, verbunden mit einem E a n s l s c h m a u s  statt. M u­
sik: Salonkapelle Zeiner.

—  Katharini-Kränzchen. Der Allersdorser Fußballklub 
veranstaltet am Sonntag den 22. November im Saale des 
Gasthofes Ort-meier in Schaffenfeld ein Katharinikränz- 
chen. Beginn 17 Uhr. Musik: Salonkapelle Geizenauer.

— Tanzabend. Der Sportklub „Grün-weiße E lf" ver­
anstaltet am Samstag den 21. November in den Loka­
litäten des Gasthofes Schwarz in Ereinsfurt einen Tanz­
abend. Beginn 8 Uhr abends. Musik: Jazz.

—  Tonfilme der kommenden Woche. Beginn der Abend­
vorstellungen um 8 Uhr. Von Freitag den 20. bis ein­
schließlich Montag den 23. November: Jan Kiepura, Theo 
Lingen, Lien Deyers, Fritz Jmhoff und Adele Sandrock 
in „ Ic h  l i e b e  a l l e  F r a u e n " .  Mittwoch den 25. 
und Donnerstag den 26. ds.: „ T o m  M i x  r ä u m t  
au f " .  Von Freitag den 27. bis Montag den 30. ds.: 
Hans Albere, Brigitte Horney und Gusti Huber in „'S a- 
o o y - H o t e l 2 1  7“ .

—  Fußballfport. Der Amstettner Fußballklub konnte 
seine beiden letzten Meisterschaftskämpfe knapp, aber sicher 
für sich entscheiden. So wurde Harland am ersten Sonntag 
6:5 geschlagen. Amstetten war schon mit 5:2 Toren in 
Führung. Nur durch das Versagen des linken Läufers



Freitag Len 20. November 1936. „ B o t e  v o n  der  Y b b s " Seite 5.

Hürner konnte Holland gleichsehen. Durch eine beson­
dere Leistung Artners kam das sechste Tor zustande und 
so auch der Sieg der Amstettner. — Am vergangenen 
Sonntag untren die „Amateure" S t. Pölten Gäste des 
A.F.K. Das Spiel war ziemlich slau und es wurde von 
keiner Mannschast etwas gezeigt. Bei Amstetten versagte 
die Halsreihe vollkommen und auch im Sturm klappte es 
nicht. Die drei erzielten Tore waren nur Einzelleistungen 
von Hanusch III und Lehner. Aus voller Höhe waren nur 
Hämisch I iin^Tor und die beiden Verteidiger Reiter und 
Teufl. Der Sieg hätte viel höher ausfallen können, doch 
war der Amstettner Sturm im Schietzen direkt unfähig. — 
Am kommenden Sonntag wird in Amstetten ein Schlager- 
spiel zu sehen sein. Der A.F.K. mutz gegen Gmünd seinen 
Stand in der Tabellenspitze verteidigen. Gmünd ist der 
stärkste Gegner in der Westgruppe und es müssen sich die 
Amstettner schon gehörig strecken, wenn sie nur einen knap­
pen Sieg erreichen wollen. — Das Borspiel wird von 
„Erün-weitz" Amstetten gegen A.F.K. II bestritten.

— Erohbrände bei Amstetten. Ende der Vorwoche brach 
auf bisher noch unbekannte Weife im Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers I .  A i g n e r  in Vohwinkel bei Amstetten 
ein Feuer aus, das sich mit solcher Schnelligkeit aus­
breitete, üatz in kürzester Zeit das ganze Anwesen in Hellen 
Flammen stand. Das Hauspevfonal, das bei Ausbruch des 
Brandes im tiefsten Schlafe lag, konnte sich nur mit Mühe 
aus dem brennenden Hause retten. Dem Brande fielen 
drei Kühe, drei Schweine, eine Ziege, die ganzen Fahrnisse 
sowie die gesamten Futtervorräte, zum Opfer. Den am 
Brandplatze erschienenen Feuerwehren gelang es, das be­
nachbarte, bereis arg gefährdete, mit Stroh gedeckte 
Bauernanwesen der Besitzerin Riegler zu retten. — Am 
selben Tage gegen 18 Uhr brach aus bisher noch unbekann­
ter Ursache im Anwesen des Wirlschaftsbesitzers Johann 
W e r n h o f e r  in Ferndorf, Gemeinde Euratsfeld, ein 
Feuer aus, das das grotze Anwesen bis auf deck Hausstock 
in Schutt und Asche legte. Die gesamte Futter- und Ge­
treideernte sowie der größte Teil der Fahrnisse fielen den 
Flammen zum Opfer.

—  A us  dem Bezirksgerichte entsprungen. Am 2. ds. in 
der Zeit von 14 bis 18 Uhr weilte im hiesigen Easthause 
Preindl ein ortsfremder Mann als Gast, der der W ir­
tin dadurch auffiel, daß er nach einem Gespräch zwischen 
ihr und einem anderen East über einen im hiesigen Stadt­
gebiete verübten Jahrraddiebstahl sichtlich nervös wurde. 
A ls dann ein Wachebeamter in Z iv il als Gast erschien 
und von der W irtin gefragt wurde, ob der Jahrraddieb 
schon ermittelt worden sei, hatte es der Mann plötzlich sehr 
eilig, bezahlte feine Zeche, wobei er eine ganze Hand voll 
Schillingstllcke aus der Tasche zog, und entfernte sich auf­
fällig rasch mit einem Damenrad, das er bei sich hatte. 
Frau Leopoldine Preindl teilte ihre Wahrnehmungen 
der Sicherheitswach: mit und als ihr ein Damenrad, das 
vor dem hiesigen Bahnhöfe herrenlos aufgefunden wurde, 
ge,zeigt wurde, erkannte sie sofort das Rad als jenes, mit 
welchem der verdächtige Mann das Gasthaus verlassen 
halte. Aus Grund der Personsbeschreibung wurde der 
Mann am 5. ds. «m Stadtgebiete von Polizeibeamten an­
gehalten. Er hatte keinerlei Dokumente bei sichund gab an, 
daß er Enrico T o f i heiße und italienischer Staatsangehö­
riger sei. Vor drei Monaten fei er mit einem größeren Geld­
betrag von Ita lie n  über den Brennerpatz nach Österreich 
gekommen. I n  Innsbruck habe er sich neue Kleider und 
das Damenrad gekauft, mit dem er von Linz am 2. ds. in 
Amstetten ankam. Hier sei ihm dann das Rad gestohlen 
worden. Eine Anzeige hierüber erstattete er aber nicht, 
weil er befürchtete, als Italiener ausgewiesen zu werden. 
Die Bundespolizri Wels verständigte jedoch oas hiesige 
Polizeiamt, daß das Rad am 30. Oktober einem Kauf­
mann in Wels durch Einbruch gestohlen wurde. Der 
Mann, von dem es zweifelhaft ist, daß er wirklich Tofi 
heitzi und italienischer Staatsangehöriger ist, wurde dak- 
tnloikvpiert und die Metzkarte dem Erkennungsamte bei

Gewerbe- und Zunftwesens
Bestessgeroerbeverbanb Waidhose» a. d. Ybbs.

An die p. t. Gastwirte! Das Postscheckkonto N r. 192.800 der 
ehemaligen Genossenschaft der Gastwirte Waidhosen a. d. Pbbs 
ist seitens des Landesgewerbeverbandes von Niederösterreich 
beim Postspartassenamte gelöscht worden. Einzahlungen, die aus 
dieses Konto noch erfolgen würden, würden m it dem Bennert 
..Konto aufgelassen" zurückgewiesen werden. Erlagscheine aus 
dieses Konto sind daher wertlos beworben und sind zu vernich­
ten, soferne solche noch in  dem Besitz eines M itg liedes wären. 
Rückständige Umlagen und sonstige Einzahlungen haben aus­
schließlich aus das neue Konto des Landesaewerbeverbandes m it 
beim Sekretariat Waidhosen a. d. 3)bbs, Wienerstraße N r. I, er­
hältlichen Erlagscheinen zu erfolgen.

Bestes sgeroeebeoerbanb Amstetten.
Leipziger Frühjahrsmesse 1937. — Ausschreibung. Da sich die 

Möglichkeit ergibt, auf der kommenden Leipziger F rüh jah rs­
messe oder aus späteren Leipziger Messen Kollektivgruppen nie­
derösterreichischer Erzeuger durchzuführen, w ill sich das Gewerbe- 
förderungsamt bereits jetzt einen Überblick über diejenigen nie- 
derüsterrcichischen Erzeugersirmen sichern, die fü r eine B e te ili­
gung an der Leipziger Messe in  Frage kommen und insbeson- 
ders auch in der Lage sind, Geschäftsabschlüsse größeren Um­
fanges, die dort a llenfalls getätigt werden, anstandslos durch­
zuführen. Das Gewerbesörderungsamt der niederösterreichischen 
Landesregierung würde der Kollektiogruppe in  der Form beson­
dere Begünstigungen gewähren, daß es aus seine Kosten einen 
entsprechenden Raum im betreffenden Branchenmessehaus mietet 
und den einzelnen Firm en fürs Erste die Plätze bezugssähig zu­
weist. Ferner würde das Gewerbesörderungsamt auch die Kosten 
des Transportes der Warenmuster von W ien nach Leipzig und 
zurück, die Versicherungskosten und allsällige Kosten der P ro ­
paganda übernehmen. Uber die näheren Bedingungen gibt das 
Bezirksgcwerbesekretariat Amstetten, Linzerstraße 13, Ausschluß. 
Erzeuger, deren A rtike l für eine Messebeteiligung in Betracht 
kommen und die insbesondere auch in der Lage sind, größere 
Abschlüsse anstandslos und prompt durchführen zu können, wol-

bet Polizeidirektion m Wien zwecks Überprüfung seiner 
Identität eingesendet. Der Verhaftete wurde dem hiesigen 
Bezirksgerichte eingeliefert, von wo er am Montag den 9. 
ds. nachmittags über die Mauer entspringen konnte. Trotz 
der sofort aufgenommenen Verfolgung konnte er nicht mehr 
aufgegriffen werden.

— Wieder Diebstähle in Cdla. Bereits Heuer im Früh­
jahr wurde von bisher unbekannten Tätern in verschiede­
nen Gartenhäusern Ser Siedlung nächst dem Schloß Eüla 
eingebrochen und verschiedene Kleidungsstücke entwendet. 
I n  der Nacht zum 15. ds. wurden nun wieder, vermutlich 
von Bettlern, aus den in Edla befindlichen Gartenhäusern 
des Herrn ' W i n t e r e i ,  Preinsbacherstraße 42 wohnhaft, 
des Herrn I .  K i n d e s e d e r ,  Schulftraße 5 wohnhaft, 
und der Therese B r u c k n e r ,  Viehdorserstraße wohnhaft, 
verschiedene Kleidungsstücke im Werte von etwa 25 bis 30 
Schilling entwendet. Von den Übeltätern fehlt auch dies­
mal jede Spur.

M auer-Ö hling. ( T o d e s f a l l . )  Am verflossenen Dienstag 
fand unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung das Be­
gräbnis des im  A lte r von 38 Jahren verstorbenen Schlossers 
der Maschinenfabrik Erossenberger Herrn Joses E b e r t  statt. 
An der Leichenfeier beteiligten sich auch der Kameradschasts- 
oerein m it Fahne und Musik, die sreiw. Feuerwehr, der kathol. 
Arbeiterverein von M ark t Aschbach m it Fahne, die gesamte A r ­
beiterschaft der Maschinenfabrik Erossenberger, die Bürger­
meister der Gemeinden Mauer und ßh ling, Eendarmerieposten- 
kommandant Steinhäuser u. v. a. A ls  der Sarg der kühlen Erde 
übergeben wurde, spielte die Musik das Lied vom guten Kame­
raden, drei Donnererschüsse kündeten der Bevölkerung, daß wie­
der ein W eltkrieger zur großen Armee eingerückt ist. Am Grabe 
widmete O rtsp fa rre r P. Gerhard N e u h a u s e r  dem Heim­
gegangenen braven A rbe iter und fürsorglichen Fam ilienvater 
tiefempfundene Abschiedsworte.

Francsz üiCfl sparen l

Radio-Programm
vom Montag den 23. bis Sonntag den 29. November 1936.

len sich behufs Vormerkung für eine anfällige Messebeteiligungs 
attion beim gefertigten Bezirksgewerbeverband melden.

lieuti „  _
bericht. 9.20: W iener Marktberichte. 9.30: Wettcroorbericht 
(7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 11.20: Zeitzeichen. 
Wasserstandsberichte. 11.25: S tundederFrau. 11.55: Wetterbericht 
und Wetteraussichten. Etwa 12.00: M ittagstonzcrt. 13.00: Z e it­
zeichen. Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
Programm fü r heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzcrtes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: 
Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, Essettenschluß- 
turse, Produttenbörse. 16.00: Nachmittagsbericht, Valuten- und 
Devisenkurse. Etwa 23.00: Verlautbarungen.

M ontag den 23. November: 12-20: „Rätselsahrt ins weiße 
Österreich". E in  W intersport-Prämien-Hörbericht. 15.20: Jugend­
stunde. Lessing: E rlebn is und Dichtung. 15.40: Esperantolurs. 
16.05: Aus Tonfilmen. 17.00: Aus meiner Opernzeit (F . N aval). 
17.20: Photographische Plauderei. 17.40: K laoiervorträge. 18.10: 
Das O rtb ild  im  Burgenland. 18.35: Englisch sllr Vorgeschrittene. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Pater Abel. 19.25: Neues Leben. 
Bolksbrauch in der Adventzeit. 19.45: Veranstaltungen und Be­
richte. 20.00: Vom österreichischen Rhein. 21.00: Richard-Wagncr- 
Stunde. Erzählungen und Schilderungen. 2. Te il. 22.10: 2. 
Abendbericht. 22.20: W in te r in  Austria. 22.30: Unterhaltungs­
konzert. 23.50— 1.00: Unterhaltung und Tanz.

Dienstag den 24. November: 15.20: Kinderstunde. Joses
Machou: Im  Reiche der Puppen Suite fü r K lav ie r, Op. 11. 
15.40: Stunde der Frau. 16.05: D ie neue P latte. 16.45: Richard 
Wagner und M inn a  Planer. 17.00: Bastelstunde. 17.25: Kon­
zertstunde. 18.05: Hormone. 18.25: Französisch für Vorgcschrit- 
ene. 18.50: Geographische Rundschau 19.00: 1. Abendbericht.

19.15: Einiges übet den Bundesgerichtshof. 19.30: Aus Werk­
statt und Bureau. 20.00: „B itte  sich zu bedienen!" E in  musi­
kalisches Sonderangebot von D r. Lothar Riedinger. 21.45: Das 
Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendbelicht. 22.20: L 'h ive r en 
Autriche. 22.30: Lieder und Arien. 23.20— 1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 25. November: 15.20: Kinderstunde. Gymnastik. 
15.40: Spiegelbilder des A lltags. Nebensächliches in Gemälden 
a lte r Meister. 16.05: Walzer aus Opern. 10.50: F ü r den E r­
zieher. Das humanistische Gymnasium in seiner neuen Form. 
17.05: Querschnitt durch das österreichische Musikschaffen der Ge­
genwart. K a rl M a inau — Leo W alter Reich!. 17.50: Bericht 
aus dem Kunstlcben. 18.10: Die kulturelle Bedeutung der W ir t ­
schaft. 18.35: Zeitsunk. 18.55: „D er Evangelimann", musika­
lisches Schauspiel von W ilhe lm  Kienzl. I n  der erste» Pause 
(etwa 20.10): 1. Abcndbericht. 22.00: Kunterbunt. Zehn M in u ­
ten Unterhaltung. 22.10 : 2. Abendbericht. 22.20: A tel Ausztria- 
ban. 22.30: „Aus der grünen Wiese". 23.20— 1.00: Unterhal­
tungskonzert.

D onnerstag den 26. November: 16.05: Aus Richard W ag­
ners „N ibe lungenring". 10.55: Prag, die S tadt der hundert 
Türme. S tim m ungsbilder aus a lter Zeit. 17.25: Lieder und 
Arien. 17.55: Volkswirtschaftliche Rundschau. 18.10: V e rla u t­
barungen der Österreichischen Kunststellc. 18.15: Die Bundes- 
thcaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
18.35: Neue ägyptische Papyrussunde. Bruchstücke aus dem 
Neuen Testament. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Schneeberichte 
aus Österreich. 19.25: Schlagerrevue 1925— 1929. 20.45: Die
Stimme zum Tag. Humor und Laune. 21.00: Bunte halbe

Stunde. 21.30: Die Weise von Liebe und Tod des Carnets 
Christoph Rilke. Bon Rainer M a ria  R ille . 22.10: 2. Abend­
bericht. 22.20: E ioie inve rna li in  Austria. 22.30: M ax Reger: 
Bäria tionen und Fuge über ein Thema von Johann Sebastian 
Bach. 23.10—1.00: Tanzmusik.

Freitag  den 27. November: 15.20: Jugendstunde. C arl B i t ­
ters von D itte rsdorf: Sonate Es-D ur fü r V io la  und K lav ier. 
15.40: Frauenstunde. Frauen auf dem Kaiserthron von Byzanz. 
16.05: W iener Musik. Eine Schallplattenphantasie. 16.50: Sieb­
zig Jahre W iener E islaufverein. 17.00: Werkstunde fü r K inder. 
17.25: Egon S te in : K lav ie rqu in te tt, Op. 8. 18.05: S port der 
Woche. 18.10: Reisen in Österreich. 18.35: Friedrich List und 
die deutsche Handelspolitik. Z u r neunzigsten Wiederkehr seines 
Todestages. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: M itte ilungen des 
Heimatdienstes. 19.30: M ilitä rkonzert. 20.30: Symohonietonzert. 
22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Z im n i radosti v Rakousku. 22.40: 
„Axel an der H im m elstür", ein Querschnitt aus der Operette 
von Ralph Benatzky. 23.00: Esperanto-Auslandsdienst. Die 
„Vaterländische F ron t" und das „Neue Leben". 23.20: Tanz­
musik von Kalliope-P la tten. 23.50—1.00: Jetzt w ird 's  fide l!

Sam stag  den 28. November: 15.15: Jugendbllhne. „P h ilo - 
las“ , ein Trauerspiel von Lessing. 16.10: Zitherkonzert. 16.50: 
Englische Sprach stunde. 17.20: Wunschkonzert. 18.20: Reisebilder 
aus Bulgarien. 18.45: Der kleine Hörbericht. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.15: „D er O rlow ", Operette von Bruno Eranich- 
staedten. Anschließend: Tanzmusik. 21.50: W ir  sprechen über 
F ilm . 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Zim a w Austrii. 22.30: 
Klaoiervorträge. 23.20: Künstlersoiree. 24.00— 1.00: Z i­
geunermusik.

Sonntag den 29. November: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: 
Vormittagsmusik. 11.00: Fü r unser Landvolk. Geordnete Dün- 
gerwirtschast. 11.40: Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.45: Sym­
phoniekonzert. 13.05— 14.30: Unterhaltungskonzert. 15.00: Ze it­
zeichen, M ittagsbericht. Programm für heute, Verlautbarungen. 
15.15: Bücherstunde. Rückblick aus ein Leben. 15.40: Ludw ig 
van Beethoven: Streichquartett Es- D ur, Op. 127. 16.20: M en­
schen zwischen Berg und See. 16.50: Herbstslug nach Salzburg. 
17.15: Ilse  R ingler-Kellner. Aus eigenen Werken. 17.40: W ie­
nerisch! 19.00: Zeitzeichen, Programm fü r morgen, Sportbericht. 
19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 26.00: Die B a l­
lade. B ürger: Der Schatzgräber. 20.05: „D er Harmonika- 
Taverl", ein lustiges Bolksstück nach einer alten Idee, bearbeitet 
von P au l Löwinger. 22.10: Abendbericht, der S port vom Sonn­
tag. 22.30: V in te r i Oesterike. 22.40: Serge Rachmaninow: So­
nate fü r Violoncello und K lav ie r G -M oll. 23.25— 1.00: Tanz­
musik. ____________

■  ■  Wochenschau
Der französische Innenminister Salengro hat in der

Nacht zum 18. ds. in Lille, wo er Bürgermeister war, in 
seiner Privatwohnnng Selbstmord durch Vergiftung mit 
Leuchtgas verübt. Salengro selbst hat in Briesen an sei­
nen Bruder und an den Ministerpräsidenten B lum  auf 
traurige Familienereignisse, zumal den Tod seiner Frau 
(Mar 1935), hingewiesen. Aber er hat auch klar zum Aus­
druck gebracht, dag die Verzweiflung und Lebensunmöglich­
keit, in die er geraten war, ihre Ursache in politischen E r­
eignissen haben.

Der diesjährige Nobelpreis für Physik wurde dem In n s ­
brucker Universitütsprofefsor Dr. Viktor Heg verliehen.

I n  Belgrad wurde vor dem Theater der Eraf Artos Dr- 
sio, der einer alten kroatischen Adelsfamilie angehört, von 
seiner ehemaligen Geliebten, der österreichischen Staats­
bürgerin Magda Nab, überfallen und durch zahlreiche 
Dolchstiche so schwer verletzt, dag er bald nachher starb. Die 
Mörderin wurde verhaftet. Sie erklärte, dag sie sich habe 
rächen wollen, weil der Gras ihr Leben zerstört habe. Er 
habe ihr die Ehe versprochen, aber das Versprechen nicht 
eingehalten.

Das 1892 in Leipzig errichtete Denkmal für Felix Men- 
delssohn-Bartholdy wurde von seinem Sockel entfernt.

Die französische Pulverfabrik von St. Chamand, die für 
die nationale Verteidigung arbeitet, ist in die Luft geflo­
gen. Die Explosion war wie ein schweres Erdbeben. Die 
Zahl der Toten wird auf 50 geschätzt, 200 Verletzte wur­
den gezählt.

Wie im Lause einer Gerichtsverhandlung in Wien be­
kannt wurde, gibt es in Österreich noch immer ungefähr 
8000 ungenügend gesicherte und überwachte Eisenbahn- 
übergänge.

In  Warschau starb die älteste Frau der Welt namens 
Anna Stahl im Alter von 119 Jahren. Tie wurde im 
Jahre 1817 in Warschau geboren und hat in dieser Stadt, 
ohne jemals eine Reise zu unternehmen, das ganze Le­
ben zugebracht. Sie war bis zuletzt sehr rüstig und konnte 
ohne Augenglas lesen. Sie konnte sich auf alle Erlebnisse 
erinnern und war mit dem heutigen Stand der Dinge un­
zufrieden.

Anläßlich des Ramatansestes kam es in Beirut zu reli­
giösen Unruhen, bei denen 52 Personen, zumeist Armenier, 
gelötet wurden.

Auf dem Baugelände der neuen Reichsbrücke wurden die 
beiden gewaltigen Tragketten in feierlicher Weise geschlos­
sen. Der Rohbau ist damit abgeschlossen. Die Brücke wird 
im Herbst 1937 eröffnet werden. Die neue Brücke ist im 
Gegensatz zur alten Brücke pfcilerlos.

Aus Anlaß der 15jährigen Zugehörigkeit des Burgen­
landes zu Österreich fand <n den letzten Tagen eine Reihe 
von Gedenkfeiern statt.

I n  Wien hat der begnadigte Raubmörder Johann 
Schweida an der Inhaberin einer Wäscheputzer«, Leopol­
dine Janitschek, einen Raubmord verüben wolle». Durch 
zwei verspätete Kunden wurde der P lan vereitelt. Der 
Verbrecher, der mit einem Mauerhaken und einem Rasier­
messer ferne Tat ausführen wollte, gab seine Absicht im 
Verhöre zu.

Im  Fußballkamps Deutsch!«»d—Italien erreichte die 
deutsche Fußball-Nationalelf ein Unentschieden (2:2) ge­
gen den Weltmeister und Olympiasieger Ita lie n . Dem 
Kampfe wohnten rund 110.000 Zuschauer bei, was einen 
Europarekord bedeutet und sogar die Besuchsziffer des Fnß- 
ball-Entscheidungskampfes der Olympischen Spiele über­
trifft.

Der jetzige Gouverneur von Libyen, Feldmarschall 
Balbo, soll Botschafter in Berlin werden.
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Der diesjährige Nobelpreis für Literatur ist dem Ame­
rikaner Eugen O'Neill zuerkannt worden. Dem Berliner 
Professor Dr. Peter Debye wurde der Chemie preis für 
seine Beiträge zur Ergänzung der Erkenntnisse über den 
Aufbau der Moleküle verliehen.

I n  Sachsen haben die Eltern von Schülern das Recht, 
dem Unterricht zuzuhören. Diese Maßnahme soll den 
häuslichen Erziehern Gelegenheit geben, ixe Leistungen 
ihrer Kinder in der Schule kennenzulernen.

Die (Eltern der von Frau Luner zu Tode geguälten 
Hausgehilfin Anna Augustin haben gegen das Ehepaar 
Luner eine Klage auf Bezahlung von Schmerzensgeld in 
der Höhe von 25.000 Schilling für ihr totes Kind ein­
gebracht. Die Klage der Eltern fährt aus, daß ihnen ihre 
Tochter Anna im Alter eine Stütze gewesen wäre.

I n  Standgerichtsprozeß gegen den Mörder der Postroer- 
walterin Anna Freitag, Alois Eder, stellte der Staats­
anwalt den Antrag auf Todesstrafe. Da die erforderliche 
Einstimmigkeit zum Schuldspruch nicht erreicht wurde, 
überuxes der Gerichtshof den Prozeß dem ordentlichen Ver­
fahren.

Zn Innsbruck fand ein „Elektrischer Zapfenstreich" statt. 
200 Elektrizitätsarbeiter zogen unter Dorantritt einer M u ­
sikkapelle durch die Stadt. S tatt der Fackeln trugen sie elek­
trische Glühbirnen unter Opalglas, die untereinander ver­
bunden waren. Dem Zuge folgte ein von einem Kraft­

mögen gezogenes fahrbares Elektrizitätswerk, bas die 200 
Lampen mit Strom versorgte.

Am 1. März werden die Kleinen-Entente-Briefmarken 
in der Tschechoslowakei, Jugoslawien und in Rumänien in 
den Verkehr kommen.

Im  Kassenraum der Englisch-Ungarischen Bank in Bu­
dapest wurde ein Bankdiener auf verwegene Weise beraubt. 
Die Bank zahlte dem Boten eine größere Summe aus. 
Während dieser nachzählte, versetzte ihm ein hinter ihm 
stehender unbekannter Mann ein Schlag auf den Hinter­
kopf. A ls  der Bote sich umdrehte, sah er niemand^ mehr. 
Inzwischen waren aber von der ihm ausbezahlten Summe
20.000 Pengö entwendet worden. Der Täter ist spurlos 
verschwunden.

I n  der Nähe von Crajowa in Rumänien fand ein 
Bauer bei Feldarbeiten eine Truhe, in der sich wertvolle 
Eold- und Silbergegenstände sowie zahlreiche Münzen aus 
dem 18. Jahrhundert befanden. Man glaubt, daß es sich 
um einen Schatz handelt, den im Fahre 1-790 der da­
malige Schatzmeister Balaiceanu vor den Türken versteckt 
hatte. _________

Bücher und Schriften.
C. F. 'Ramuz: „E in  Bursche aus Savoyen". Leinen 8 5.40 

fü r M itg liede r der Büchergilde Eutenberg. Verlag Büchergilde 
Eutenbcrg. W ien, 7., Zieglergasse 25. Diese Neuerscheinung 
bring t die deutsche Übersetzung des letzten Romanes des großen

Schweizer Dichters Ramuz. D ie m it interessanten B ilde rn  ge­
schmückte Erzählung re ih t sich, was In h a lt  und Sprache an­
belangt, würd ig den früher erschienenen Arbeiten des Verfas­
sers an. Auch hier versteht er es, dem Leser Menschen und Land­
schaft lebenswahr vorzuzaubern. W ieder ist es das Schicksal 
eines m it seinem Heimatboden tie f verwachsenen kleinen M a n ­
nes, das Ramuz behandelt; die Landschaft des Genfer Sees 
g ibt den Rahmen dazu. Joseph Jacquet, ein ungcgorener und 
triebhafter Savoyardenburfch, zerschellt auf der Suche nach der 
W ahrheit, w ird  zum M örder und sühnt seine Frevelta t durch 
Selbstmord.   P.

Humor.
R asch g e f a ß t .  „W as ist das fü r eine lange Bohnenstange^ 

da drüben?" — „D as ist meine Tochter!" — „Donnerwetter, 
ist das Mädchen groß und schön geworden!"

2m  Manüvergclände steht neben einem Herrn eine hübsche 
Dame. Plötzlich knattert ein Maschinengewehr in  nächster Nähe 
los. und erschrocken taum elt die Dame rückwärts, in  die Arme 
des jungen Mannes. „Oh, Verzeihung", stammelt sie, „das 
Knattern  hat mich so erschreckt!" — „D as macht gar nichts", 
lächelt der Herr. „W ollen w ir  nicht einmal zur A rtille r ie  hin- 
übergehen?"

Geistesgegenwart, a ls seine Frau ihn überrascht; „So, K u rt-  
chen, jetzt habe ich d ir  gezeigt, wie man F räu le in  den Gute­
nachtkuß gibt und — und das ist das letzte M a l, daß V a ti d ir 
das zeigt!"

Leopold und Leopoldine sitzen im  Stadttheater. Leopold 
strahlt; „E ine herrliche K o lo ra tu r hat die S ängerin !" —  
B rum m t Leopoldine; „Paß lieber auf den Gesang aus!"

6E lfii. M o o to  on Die M J J L  find stets 24 $ , Do sie sonst o l l  Dtootioottti letöto tonnen.
Trockene Zahreswohnung
(womöglich Zimmer und Wohnküche) 
im  Stadtzentrum zu mieten gesucht. 
Schriftliche Anbote unter N r. 635 an 
die Verw. d. B l. 635

Fast neues verzinktes 
Eisen-Benzinsatz
m it Pumpe preiswert zu verkaufen. 
Lahrendorf, Spittelwiese 3. 637

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

W e m . Verkehrs-Anzeiger
Wien lM W eihburggasse 2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Glänzende
Kapitals- 
anlage I

Zinshaus mit 16 mieterschutz­
freien Wohnungen (bestehend 
aus Zimmer und Küche) im 
Liquidationswege sehr preiswert 

zu verkaufen.
Gefl. Anfragen an 

V e r e i n i g t e  S e n s e n *  
und H a m m e r w e r k e
vorm . Otto Graf und Carl W inkler & Co , A G. i. L.

Waidhofen ad. Ybbs

Suche kleine 
Wirtschaft

m it Grund für 2 bis 3 Kühe und etwas 
Wald in Stadtnahe gegen Barzahlung. 
Zuschriften unter „Nr. 630“  an die Ver­

waltung des Blattes.

Ein Zirbel-Speisezimmer
zu verkaufen. Z u r Ansicht täglich von 
9 bis 10 Uhr vorm ittags bei Reichen­
pfader.

Wegen Übersiedlung zu verkaufen:
Möbel fauch Biedermeier), V itr in e , 
Auszugtisch, Küchensachen, Transport­
körbe, B ild e r usw., große Eeschästs- 
stellage. Mirbek, Kreuzgasse 6, 1. Stock, 
nur vorm ittags. 632

Wohnung
(Zimmer, Kabinet, Küche, Vorzimmer 
und Bad) m it Eartenbenützung ab 
Feber 1937 zu vermieten. Anzufragen 
in der Fernblick-Villa. 634

Tüchtiger Vertreter
fü r Haushaltungsgegenstand per sofort 
gesucht. Auskunft in  der Vcrw . d. B l.

Kleinhaus
in  Waidhosen a. d. 3)66s, Kupfer- 
schmiedgafse 4, bestehend aus Zimmer, 
Küche und kleinem Kabinett, eigener 
Brunnen in  der Küche, 2 Manfarden- 
zimmer, schöner Wäscheboden, Holzhütte 
samt Ziegenstall und Heuboden, alles 
hart gedeckt, anschließend schöner son­
niger Garten, ist preiswert zu ver­
kaufen, Anfragen; Josef Kloibhoser, 
Wehrgrabenstr, 57, Steyr, Oberösterr.

Gut eingeführtes

Bouseschflft
in önidhofen s

mit Stadtkanzlei und 
großem Lagerplatz, ist 
kurz- oder langfristig, 
event, mit vorhandenem 
Inventar und Aufträgen, 
zu verpachten. Anbote 
an Baumeister Seeger, 
Wien I., Parkring 8. r.zo

Optimismus " s
Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W e rb u n g ! Werden Sie daher unser Inserent!

Ein Loser von 1000 Pont «-"-M-i-me,
vom billigsten Konsum-Ski bis zum modernst 
ausgeführten S p e z i a l - S k i  beim Erzeuger, 
also aus erster Hand, ohne Zwischenhändler, 
Skistöcke Marke „Komper- 
dell" (die Marke unserer Olympia- 
Staffelläufer in Garmisch-Partenkirchen), 
ferner Ski-Bindunfjen aller Modelle

Spezial-Skiwerkltälte

M. Wiesner
Waidhofen a. d. Ybbs
Weyrerslraße SS • Fernsprecher 127

stehen bei der Auswahl zur Vers ü- 
gung! Alle Reparaturen, 
Montieren von Stahl- 
kanten schnellstens I 
Seehundfelle, aller 
AusrQstungsbedarf I

Offizielle Steyr-Verliniiistelle
Hans Kröller, konz.Krafttahrzeugmedianiker. Waidhofen a.d.übhs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederzeit Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

V a len tin  R osen zo pf, G e w e h rfa b rik a n t, Ferlach  (Kärnten)
» »» e  Erzeugung erstklassiger Jagdwaffen

Zweigstelle Waidhofen
a d .Y b bs , D r.D o llfu ß  P la tz  16
Ferlacher P rä z is ions-B O d isenm ad ier-W erkstä tte  Rosenzopf
Gerichtl. beeid. Sachverständiger und Schätzm eister

Jasdsewehre
Für jedes Gewehr 10 Jahre Garantie! Schieß-und Sprengmittelmonopols“

Dank.
F ü r die vielen Beweise innigster Anteilnahme an dem 

schweren Verlust, den w ir  durch das Ableben unseres lieben 
Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Herrn

Anton Kerschbaumer
erlitten  haben, sagen w ir  A llen unseren herzlichsten Dank, 
Insbesonders danken w ir  der hochw. Geistlichkeit, den ehrw, 
Schwestern, der Eastwirtezunst, den Schülern 'der 
Realschule m it H errn Professor Oberrauch, der Abordnung 
des Kriegervereines, dem christl. A rbe iterverein sowie allen 
jenen, die dem teuren Toten das letzte Geleite gaben. Herz­
lichen Dank dem Leichenbestattungsverein fü r die pietät­
volle Durchführung des Begräbnisses sowie fü r die vielen 
Kranz- und Blumenspenden,

Waidhofen a, d, Pbbs, im  November 1936.

Familie Kerschbaumer.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseqoe, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau,
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, Bau- 
uni Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstr 
Hochbau, Beton- und

gäjje 3, Stadtbaumeister, 
kisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Ben«, Waidhosen-Zell a, d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle,

Bäcker:
Karl P ia ty s SBlirot, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. es. m. b, H,

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant, 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten--, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. gros, en detail.

Jas 6diaufenfter U W  zu M e r t e n ,  
S flsSnleratntierU W zuSaulentien l
Essig zum Einlegen:

beim Eärungsessigerzeuger Ferdinand Psau, 
Waidhofen a. d. Pbbs. Verlangen S ie bitte 
überall Pfau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter­
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre,

Kaffee. Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele-» 
phon 161.

Licht- und Krastinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Mndhoseu o. d. ybbe
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Lander-Versicherungs­
anstalten). Geschäftsstelle fü r Waidhosen a. d. 
Ybbs und Umgebung. K arl Kollmann, Ried- 
müllerstratze 7, Tel. 72.

Wer N M  sein M M  W r im n ,
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